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Englische Niederlage in Mesopotamien
Das neutrale Rumänien
^ «Auch hinsichtlich Mmäniens , Neutralität scheinen die

letzten Zweifel dahinzusinken . Me Regierung hat über ein Jahr
den Agitatoren freie Hand gelassen, die denn auch reichlich das
Lob des Bierverbändes gesungen haben . Es war nicht weiter-
verwunderlich, wenn die stimmen zugunsten der En¬
tente  anfänglich tiefe Wurzeln schlugen. Denn erstens fühlen sich
die Rumänen als Angehörige der lateinischen Rasse und zweitens
hatte sich der Dreiverband durch Geld und gute Worte Männer
verschrteben, die tagaus 7agein durch Mrs und Stadt zogen,
um den Kamps für Ehre , Freiheit und Kultur gegen deutschen
Militarismus zu proklamieren . Dazu kam die Meinung von der
Ueberlegenheit der Entente , die im Endlauf das Rennen gewinnen
müsse. Diese letztere Meinung erhielt alsbald derbe Stotze, sie
brach zusammen , als die Zentralmächte entscheidend auf dem
Balkan auitraten . 'Sie Vernunft , vorher gewaltsam in Ketten
gelegt, kam wieder zur Geltung und je länger je mehr fand die
Rosutral 'itätspdlitik der Regierung  begeisterte Zu¬
stimmung. Eine Kraftprobe im Parlament bestätigte den Willen
des Volkes auf Einhaltung der Neutralität . Rutzlands Freunde
Filipescu und Take Jouesku  holten sich eine furchtbare
Niederlage , da ihre Ansicht im Parlament ttur von vierzig
Stimmen geteilt wurde . Bedenkt man , daß die rumänisch,e Volks¬
vertretung 183 Mitglieder zählt , so erkennt man die vollständige
Bedeutungslosigkeit jener Gruppe . Die Regierung hat also eine
starke Majorität hinter sich, wenn sie den Standpunkt des Herrn
im Hause verttitt . Rußlaüd hat ausgespielk, wie die Matz-
nahmen bezüglich  decr Dvnausperre  beweisen . Den
in Bessarabien angehäuften Truppen wird nichts anderes übvig
bleiben, als anderswo ein Gebiet für ihre Tättgkeit zu suchen,
oder aber sie müssen aus dem Wasserwege an den buk-
gaxischen Feind  heranzukommen versuchen. Ein Unter¬
nehmen, das sich der Zar und seine Ratgeber wohl überlegen
werden.

Wiederum eine schwere diplomatische Niederlage
des Vierverbandes!  Jede Woche lätzt eine Reihe von Hoff-
mmgen zuschanden werden . Lange Zeit hat man erwartet , datz die
Bulgaren das verkrachte Unternehmen des Dierverbandes neu aus¬
statten würden . Dann hat man sich an Griechenland geklammert,
welches laut früheren Verträgen gezwungen sein sollte , den serbi¬
schen Nachbar aus der Klemme $u befreien . 'Das Kabinett in Athen
wie auch, der König haben es 'jedoch abgelehnt , ihr Kapital in
die Konkursmasse zu werfen. Heute überwiegen in den Ländern
des Vierverbandes jene Stimmen , die mit grötzter Sorge in die
'Zukunft schauen. Manche gehen sogar so weit und sprechen von
einem festen Bündnis mit den Mittelmächten und Bulgarien.
Jedenfalls erwartet kaum einer mehr ein aktives Eingreifen
zugunsten des einstigen -Serbien , sind just das gleiche Bild in
Rumänien ! 'Als Italien den Treubruch, an seinen Verbündeten
beging, jubelte der lDreiverband freudig auf . Denn nicht allein
Rom wollte gegen Unkultur kämpfen, sondern auch Rumänien
würde innerhalb weniger Stunden das Panier gegen Oesterreich

,erheben. Man hat damals -von Verträgen gesprochen, die in
'diesem Sinne abgeschlossen gewesen seien. Niemand weiß genau,
was daran richtig ist. Zweifellos bestand eine starke Strömung,
die für Rußland kämpfen -wollte . Es ist ja auch nicht ausge¬
schlossen, datz Rumänien in den Strudel des Krieges hineingestürzt
worden wäre , wenn nicht Italien drei Wochen zu spät
den Krieg erklärt  hätte . Doch als von Rom die Kriegs¬
erklärung in Wien eintraf , war die Karpathenfront bereits ins
Wanken gebracht, die Ergebnisse langer Kriegssiihrnng und un¬
ermeßlicher Opfer mit einem Schlage hinwegradiert . Jetzt mutzten
sich die Rumänen sagen , daß die geeignete Stunde zum Ein¬
greifen vorüber war . Und in der Tat seit Mitte Mai konnten
jene Männer frei sprechen, die eine Niederlage Rutzlands voraus¬
sahen. Das Schwert des Hinden .burg  bewirkte , wenngleich
langsam, so aber sicher die Rückkehr zur strikten Neutralität.

Heute wird die Neutralitätspolitik nicht unr durch die
Strategie der Mittelmächte gestützt, sondern auch durch wirt¬
schaftliche Gründe  verankert . Rumänien hat eine sehr er¬
hebliche Ernte, für  die es Absatz zu schaffen gilt . Durch
Schaden ist man klug geworden . Im vorigen Jahr wurde die
Ernte aufgespeichert , die damit zum Teil wertlos wurde , zum
Teil an Qualität erheblich verlor . Der Absatz der ' Ernte ist nur
nach den Mittelmächten möglich. Rußland hat genügend (tze-
Ueide und selbst wenn es aus militärischen Gründen die Vor¬
räte erwerben wollte , so fehlt es ihm an dem notwendigen Gelde.
®«rum bleibt den Rumänen nichts anders übrig , als nach
Oesterreich und Deutschland zu exportieren.  Die
Verhandlungen darüber sind zum,größten Teile abgeschlossen und

Transport , der naturgemäß Wochen und Monate dauern
^ird , kann demnächst beginnen . Solche wirtschaftlichen Gründe
°ber pflegen gewöhnlich stärker zu sein, als Rassensympathien
oder Vorliebe für die französische Nation . Die Landbevölkerung

allem hat das denkbar größte Interesse daran , datz die wirt-
gastlichen Beziehungen nicht getrübt werden und der Schweiß
^ines langen Jahres nicht vergeblich gewesen ist. Dom Lande
"li-r jfcvjjjHLt ims Geld in die Stadt die alsbald einsehen wird.

was 'Deutschland und Oesterreich-Ungarn für Rumäniens Dolks-
wirtsch-ast bedeuten . Demgegenüber müssen Filipescu und Take
Jonesku verblassen. Gewitz, sie werden nach wie vor die be-
zahlte Reklame für Rußland machen, sie werden weiter in ihrer
Presse in unsanfter Tonart die Gegner in den -Schmutz zerren.
Aber die Worte werden wirkungslos bleiben gegenüber den durch>-
schlagenden praktischen Bedenken, gegenüber der Strategie der
Mittelmächte und der wirtschaftlichen Beziehungen Rumäniens
zu Deutschland und Oesterreich-Ungarn

4000 Serben gefangen
Großes Hauptquartier , 2. Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Außer Artillerie- und Minenkärupfeu an verschiedenen

Stellen der Front keine besonderen Ereignisse. Nordwestlich
von St . Quentin fiel ein wegen Motorschaden niedergegange¬
ner Doppeldecker mit zwei englischen Offizieren in unsere
Hand.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert. Die Schildernng des russischen

Tagesbericht vom 29. November über Kämpfe bei Jlluxt-
Ka f i m i r s ki ist frei erfunden.  Bei der Armee des
Generals Grafen von Vothmer  wurden vorgehende
schwache Abteilungen der Russen von den Vorposten ab¬
gewiesen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Westlich des Lim wurde Bolanie , Plevlje nnd Jabnka

besetzt. Südwestlich von Mitrovica « nrdeu 4000 Ge¬
fangene  und zwei Geschütze eingebracht.

Oberste HeereSleitnnG.

Die Offensive der Italiener
Wie « , 2 . Dez. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: 2. Dezember 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz,

Die Italiener erneuerten ihre Angriffe auf den Brücken¬
kopf von Tolmein und auf unsere Bergstellnng nördlich davon.
Vor dem Mrzli Vrh brachen drei, vor dem Bergrücken nörd¬
lich von Dolje zwei Vorstöße des Feindes zusammen. Im
Tolmeiner Becken zerstört die italienische Artillerie die Ort¬
schaften hinter unserer Front . Der Brückenkopf stand stellen¬
weise wieder unter Trommelfeuer nnd wurde von sehr star¬
ken Kräften mehrmals vergeblich angegriffen. Bei Oslawija
versuchte die feindliche Infanterie unter dem Schutze des Ne¬
bels durchzubrechen. Abteilungen unseres Infanterie -Regi¬
ments Nr. 57 schlugen hier drei Stürme ab. Sonst kam es zu
keinen größeren Jnfanteriekämpfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Heute früh sind wir in Plevlje  eingerückt. Me Ein¬

nahme der Stadt war das Ergebnis hartnäckiger Kämpfe. Me
über den Metalka-Sattel vordringende Kolonne hatte gestern
den Feind bei Voljanic geworfen, die über Priboj anrückende
Gruppe die Höhen nördlich von Plevlje gestürmt, eine dritte

die Montenegriner bei Jadnka vertrieben. Unsere Truppen
wurden von der mohammedanischen Bevölkerung mit Jnbel
begrüßt. Der Rückzug der Montenegriner ging znm Teil
fluchtartig vor sich. Südwestlich von Mitrovica  brachte ein
österreichisch-ungarisches Halbbataillon 4000 serbische Ge¬
fangene  nnd zwei Geschütze und 100 erbeutete Pferde ein.
Die Bulgaren setzten die Verfolgung ans Djahova fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. HLse r , Feldmarschallentnant.

Die Niederlage der Engländer
vor  Bagdad

Konstantinopel, 2. Dez. (SB. 18 . Nichtamtlich.) Amt¬
licher Bericht des Hauptquartiers . An der Jraksront verfolgen
unsere Truppen den Feind energisch, um die Niederlage der
Engländer " zu ve rr - l ständigen.  Wir stellten fest, daß

die feindlichen Verluste  vom 23. bis 26. November 5000!
Mann übersteigen.  Abgesehen davon verlassen eine Reihe)
demoralisierte Offiziere die Soldaten und die Truppenteile , um'
sich in die Umgegend zu retten . Der Feind schaffte an einem,
einzigen Tage mit Dampfschiffen etwa 2900 Verwundete fort . Ter
politische Agent im englischen Hauptquartier , Sir Komei befindet
sich unter den Verwundeten . Da der Feind seinen Rückzug auch
in dem stark befestigten Azizie nicht zum Stillstand bringen konnte,
so versuchte er sich mit einer Nachhut unter dem Schutze feiner
Monitors 15 Kilometer südwestlich dieser Oertlichkeit zu halten,
aber durch einen in der Nacht vom 30. November zum 1. Dezember
von uns unternommenen überraschenden Angriff wurde der Feind
gezwungen , sich weiter in der Richtung aus Kut al Awmava
170 Kilometer südlich von Bagdad zurückzuziehen.

Wir fanden in Azizie und seiner Nachbarschaft viel Mund -'.
Vorrat , Munition und verschiedenes Kriegsgerät . Unsere in die
Unigebung entsandten Krieger erbeuteten etwa 100 Kamele des
Feindes . Tie Tatsache, datz es dem Feinde nicht mehr gelang , auch
nur einen kleinen Teil der Gegenstände und des Kriegsmaterials,
das er im Stich! ließ, anzuzünden und datz er eine Menge von»
Gegenständen , die Offizieren gehörten , und die technischen Aus¬
rüstungsgegenstände nicht mehr mitführen konnte, ist ein Beweis
für die große Niederlage.  Außerdem erbeuteten wir ein
Kriegsmotorboot nnd einen eisernen Leichter, der mit Mund-
Vorvat nnd Munition angefüllt war , sowie ein Flugschiff . Wir
stellten fest, daß der Feind auf seinem fluchtartigen Rückzuge
mehrere Kisten mit Munition in den Tigris warf . Die Engländer
teilten , um die Niederlage zu verheimlichen,  der Bevölkerung
in der Umgegend mit , daß sie einen Waffenstillstand mit uns
geschlossen hätten , aber die schnelle Verfolgung durch unsere
Truppen kennzeichnet dies als eine bloße Ausflucht . Bon vier
Flugzeugen , die wir dem Feinde abnahmen , wurden drei wieder
hergestellt und fliegen jetzt über den feindlichen Reihen.

An der Kaukasusfront ließ der Feind in der Gegend von
Wan bei einem Gefecht am 30. November mit unseren fliegenden/
Abteilungen 250 Tote auf dem Kampfplatze zurück. Der "Feind
flüchtete in östlicher Richtung.

An der Dardanellenfront bei Anaforta  nahmen
unsere Patrouillen einen Teil der feindlichen Drahthindernisse und
Gräben und machten einige Gefangene . — Am 30. November er-
öffnete der Feind mit seinen Batterien zu Lande und zu Wasser
ein Feuer nach verschiedenen Richtungen , daS eine gewisse Zeit
hindurch andauerte , aber wirkungslos blieb . Unsere Artillerie trat,
ebenfalls in Tätigkeit und nahm feindliche Soldaten , die ohne'
Deckung im Lager bemerkt wurden , sowie Munitionswagen des'
Feindes aufs Korn . Tie Munitionswagen wurden zerstört . Bei
Ari Burnu dauerte der Kampf der Artillerie , Bombenwerfer und
Maschinengewehr -Abteilungen an . Ter Feind versuchte, die
Schützengräben bei Kanlisirt , die in der letzten Zeit von uns zer¬
stört tvurden , wieder herzustellen, wurde aber durch unser Feuer'
daran verhindert . Nachmittags eröffnete ein feindlicher Kreuzer
das Feuer auf die Stellungen unseres linken Flügel , wurde aber
durch das Gegenfeuer unserer Torpedoboote gezwungen , sich zu
entfernen . Bei Sed -ül -Bahr fand ebenfalls eine gegenseitige Be¬
schießung statt , die von Zeit zu Zeit nachlietz. Unsere Artillerie
brachte eine feindliche Batterie zum Schweigen, die die anatolische
Küste und Meerenge zu beschießen versuchte. Nachmittags fielen
.Geschosse, die von einem feindlichen Panzer vom Typ des „Aga¬
memnon " in der Richtung auf Kilid-Bahr abgefeuert wurden , auf
ein dort gelegenes Hospital und töteten vier und verwundeten
20 Soldaten . Eines ' unserer Kampfflugzeuge nötigte ein feind¬
liches Flugzeug , das Kapa Tepe überflog , zum Landen.

Arabische Stämme anf der Verfolgung
Berlin,  2 . Dez . Die „B . Z. a. M ." meldet aus Kon¬

stantinopel : Die Bedeutung des großen Erfolges über
die Engländer im Irak  liegt an der Teilnahme der
arabischen  Stämme am Kampf , deren die Engländer ganz
sicher zu sein glaubten . Einer der stärksten und angesehensten
Stämme schlug sich endgültig auf die türkische Seite . Die zu
den Türken übergetretenen Stämme nahmen auch jetzt me
Verfolgung der Engländer auf . Bisher sind die Engländer
schon 110 Kilometer zurückgewichen.

Der bulgarische Bericht
Me bulgarische Beute

Sofia,  2 . Dez . . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Amtlicher
Bericht vom 30. November . Unsere Truppen führen die Offen¬
sive über Prizren hinaus fort . Seit Kriegsanfang gegen Ser¬
bien (14. Oktober ) bis zu der Einnahme von Prizren (29. No¬
vember ) haben wir den Serben folgende Beute  abgc-
nommen : 50 000 Gefangene , 265 Geschütze, 136 Artilleriemuni¬
tionswagen , ungefähr 100 000 Gewehre , 36 000 Granaten , drei
Millionen Gewehrpatronen , 2350 Eisenbahnwagen und 63
Lokomotiven . — Nach der Einnahme von Kichewo und Kruse -.
wac besetzten wir Brodi auf der Straße Kichewo-Prilep . —
Auf der Front der englisch-französischen Truppen keine Ber-
änderung.

Englische Friedensbedmgungen
London,  2 . Dez. (Zenf. Frkst.) Um sich, in Deutschland einen

Begriff von den Vorstellungen zu machen, die man in England über'
einen etwaigen Frieden hegt, ist es gut, die Ansichten vor Augen
zu fuhren, die selbst die gemätzigsten inrb einsichtsvollsten unter den
Engländern ietzt noch über Friedensbedingungen  hegen . Der
„New Slatcsman " beliandelt nämlich in einem Attikel die Frage der
Friedensbewegung in England, und vor allen Dingen die Rede Con-
>vays im Oberhanse und Trevelyans im Unterhanse, ferner den Artikel
von Hobfon in der „Ration" und von Bnxton in der „Daily News" .
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ßüe  diese Art sogenannter Friedensbewegung Lusrufassen ist, geht jedoch
aus den Wünschen hervor, die selbst der „StateSman", also ein durch¬
aus « mätzigteS Blatt , formuliert, nämlich: erstens Witter Herstellung
des Königreichs Belgien, Rückgabe Elsaß-Lothringens an Frankreich,
Wiederherstellung eines einigen Polens im russischen Reiche, Berrreibung
der Türken aus Europa, Rückgabe Istriens und des Trentino an Italien,
Ausschluß Deutschlavbs von jedem Besitz im fernen Osten für alle
Zeiten, Bildung eines Grotzserbiens mit Bosnien und der Herzegowina,
vollständige Vernichtung beä preußischen Militarismus . Keine einzige
dies«: Forderungen könne ausgeaeben iverden, so meint der „New States^
man", und da vorläufig keinerlei Aussichten bestehen, die Durchführung
dieser Jvrdermrgen zu erreichen, so lange nicht der ganze Kriegszustand
von >Grund aus verändert werde, so sei auch keine Aussicht  aus
Friedensver Handlungen vorhanden.

In der „Mätin " setzt Masterman  seine Gedanken über den
Frieden auseinander und sagt, Deutschland müsse auf deutsches
Gebiet beschränkt  bleiben und dürfe nicht Der Mchtdeutsche herr¬
schen. Deutschlands Flotte müsse beraubt werden, denn sonst wäre Eng¬
land gezwungen, nach dem Kriege ein Marinebudget von hundert Mil¬
lionen Pfund zu bewilligen. Wenn Teutsch-Südtvestafrika an Deutsch¬
land zurückgegeben werde, dann höre Britisch-Südafrika auf, zum britiscl-en
Reiche zu gehören. Belgien uuo Frankreich müßten strategische Grenzen
erhalten, Frankreich müsse vollständig entschädigt werden. Bor einem
halben Jahre sei von einem französischen Staatsmann der durch die Ber-
iMstungen gngeriichbete Schaden auf zwei Milliarden Pfund geschätzt
wvcken; jetzt sei der Schaden jedoch noch größer. Belgien müsse einen
Schadenersatz von 50 bis 200 Milliarden Pfund erhalten, außerdem müsse
die Bevölkerung eine Entschädigung erhalten.

-i-
Berlin,  1 . Dez. Die Norddeutsche Allgemeine Ztg . bringt

folgenden Artikel:
Im letzten Heft der „National Revieiw«", der bekannten eng¬

lischen Monatsschrift des Herrn Marse , werden Vorschläge für
Jriedensverhandlungen gemacht, die für die Ansichten des Kreises
der „National Revierv" bezeichnend sind. Die Gefolgschaft dieser
Zeitschrift ist weder klein noch unbedeutend . Das vorliegende Heft
enthält z. B . einen Aufsatz Lord Cromers von außerordentlicher
Gehässigkeit über deutsche Kriegsmoral.

Die in der Monatsschrift ausgestellten Friedensbedingungen
lauteil folgendermaßen:

1. Alle feindlichen Truppen sind von alten Gebieten der
Verbündeten zurückzuziehen, bevor über irgendwelche Friedens¬
eröffnungen verhandelt werden kann.

2. Belgien muß von Deutschland für alle Verluste voll ent¬
schädigt werden , die es' direkt oder indirekt durch Deutschlands
uktpvovozierten Angriff erlitten hat . Außer dem Betrag dieser
Verluste, der durch Bevollmächtigte der Verbündeten zu bestimmen
ist, hat Deutschland die Summe von 10 Milliarden Mark an
Belgien zu zählen.

3. Irgend eine weitere Form der Entschädigung Belgiens
durch Deutschland ist feskzusetzen, die für alle Zeit auf die Vor¬
stellung der Menschheit wirken und ein dauerndes Zeugnis für
das Verbrechen Wilhelms II . sein soll.

4. Frankreich ist tm selben Ntaßsiäb zu entschädigen wie
Belgien.

5. Elsaß-Lothringen ist an Frankreich zurürtzugeben , dazu so
viel weiteres Gebiet , als es für eine nationale Sicherheit für
notwendig hält.

6. Rußland ist ähnlich zu entschädigen wie Belgien und
Frankreich und soll ähnliche Sicherheit gegen künftigen An¬
griff erhalten . i 4

7. Serbiens Ansprüche sind durch die serbische Regierung auf¬
zustellen.

8. Italien soll Triest Und das Trentino erhalten.
9. Japans Ansprüche sind durch die japanische Negierung

MfzUstellen. I '
10. Mit Oesterreich-Ungarn ist so milde zu verfahren , wie es

die russischen Interessen gestatten.
11. Mit der Türkei ist milde zu verfahren.
12. Kein Äon deutscher Herrschaft während des Krieges in

irgend einem Teile der Welt befreites Gebiet ist: an Deutschland
zurückzugeben. ; i

13. Die deutsche Flotte ist an die Verbündeten auszuliefern
und im Verhältnis unter sie zu verteilen.

14. Alle deutschen Schiffe in verbündeten Häfen find zu
konfiszieren . ; , .

18. Der Kieler Kanal ist zu internationalisieren.
16. Preußen ist für immer zu zerschmettern und zu ver¬

krüppeln durch jedes Mittel , das sich den Verbündeten darbietet.
17. (Beschimpfüngen , auf deren Wiedergabe wir verzichten.)
18. Da kein die deutsche Unterschrift tragender „Papier-

fetzen" irgendwelche Bedeutung hat , so haben sich die Verbündeten
volle Gewalt vorzübehalten , um zu irgendwelchen etwa neu
aüftretenden Erfordernissen Stellung zu nehwen , oder irgend¬
welche der vorstehenden oder sonst' noch festzusetzenden Be¬
dingungen zu ändern.

19. Militärische Besetzung von Berlin bis zur Ersüllüng
des Vertrages . . »

20. Drakonische Beschränkung des deutschen HandelZ.

Die italienische Kammer
R o nt , 2. Dez. (W. T -B Nichtamtlich.) Der Minister des

Aenßern Svnnino  sagte in seiner Erklärung noch folgendes:
Die politische und wirtschaftliche Unabhängigkeit Serbiens

hat immer einen springenden Punkt in der Politik Italiens auf
dem Balkan gebildet . (Hochrufe auf Serbien .) Diese Politik ent¬
spricht einer vitalen Notwendigkeit und der Existenz Italiens
selbst als Großmacht . Eine politische und wirtschaftliche Auf¬
saugung Serbiens  durch Oesterreich-Ungarn würde für
Italien  eine schwere und ständige Gefahr  bedeuten und
gleichzeitig unserer wirtschaftlichen Ausdehnung auf der jenseiti¬
gen Küste des Adriatischen Meeres eine unüberwindliche Mauer

errichten . (Zustimmung .) Das Grünbuch , das ich vergangenen
Mai die Ehre hatte , dem Parlament vorzulegen , hat nnfexe
Aktion zur Verteidigung Serbiens noch vor unserem Eintritte
in den Krieg bekattnt gemaust. Fm Einvernehmen mit unseren
Alliierten wollen wir als unumgängliches notwendiges Ziel dieses
großen Krieges die Wiederherstellung des serbischen Volkes in
seiner vollen Unabhängigkeit . (Lebhafter Beifall . 'Die Abgeord¬
neten erheben sich unter Hochrufen auf Serbien .)

Tie Anwesenheit unserer Flagge auf dem jenseitigen Ufer
des Adriatischen Meeres wird auch dazu beitragen , die traditionelle
Politik bezüglich Albaniens  zu bekräftigen , das jetzt wie rn
der Vergangenheit ein Interesse ersten Ranges für uns darstellt
insofern , als sein mit der Gestaltung der Besitzverhältnisse am
Adriatischen Meere eng verbuttertes Schicksal, sowie die Aufrecht¬
erhaltung der Unabhängigkeit des albanischen Volkes , dessen aus¬
gesprochene und altehrwürdig « Nationalität aus selbstsüchtigen
Gründen verleugnet worden ist, für Italien von der größten Be¬
deutung ist. (Lebhafte Zustimmung .) Für die Wiedererweckung
unserer natürlichen Grenzen  und die Eroberung der
Pforten Italiens  sorgt mit ebenso großer Zähigkeit wie
Selbstverleugnung und Elan die Tapferkeit der italienischen
Truppen . Tie strategische Verteidigung 'dses Adriati¬
schen Meeres  bildet einen anderen - springenden Punkt in un¬
serer politischen Aktion. Für Italien ist die Schaffung einer Lage
am Ariaidischen Meere, die die ungünstige Lage unserer 'Küste
wettmacht , eine Lebensnotwendigkeit . Sonnino entbot schließlich
den Alliierten Glückwünsche zur Erreichung ihrer Ziele und eines
dauernden Friedens.

Der Kammerpräsident Marcora  sagte , Italien beschreibe
derzeit vielleicht das schönste und strahlendste Watt seiner Ge¬
schichte seit der Wiedererweckung. Die Nation bestätige auf diese
Weise die Voraussagung Gladstones , daß Italien  bestimmt sei,
eines der bedeutendsten Werkzeuge  des menschlichen
Fortschritts und der Zivilisation  zu sein. (Zustimmung .)
Der Redner bringt den Aufruf des Königs bei 'der Uebernahme
des Oberbefehls in Erinnerung , in dem gesagt wird , daß die
Stunde der nationalen Wiedervergeltung  geschlagen
habe . Das einfache und bescheidene, aber würdige Wort des Königs
und sein erhabener und großzügiger Geist, der frei von Ueber-
hebung die Achtung auch dem Gegner nicht versagt , der seinerseits
so voll beleidigender Anmaßung sei (lebhafteste Zustimmung ),
dieses ehrenhafte und entschlossene Wort habe die Harzen aller
Italiener entflammt . (Beifall .)

Englands Verluste
London,  3 . Dez. Reuter meldet offiziell : Die Gesamt¬

zahl der britischen Verluste  bis züm 31'. November be¬
trägt : Getötet oder gestorben : 4620 Offiziere , 69 227 Manch
verwundet 9754 Offiziere , 240283 Mann , vermißte 1583 Offiziere^
24 446 Mann . Im Gebiete des Mittelmeeres getötet oder ge¬
storben : 1501 Offiziere , 21'531 Mann , verwundet 2860 Offiziere,
70148 Mann , vermißt 350 Offiziere , 10211 Mann ; auf den
anderen Kriegsschauplätzen getötet oder gestorben : 227 Offiziere,
2052 Mann , verwundet 337 Offiziere, . 5587 Mann , vermißt 76
Offiziere , 3223 Mann , Flotte:  getötet oder gestorben 589 Offi¬
ziere, 9928 Mann , verwundet 161 Offiziere , 1120 Mann , vermißt
52 Offiziere , 310 Mann . Insgesamt Betragen die Verluste
510 230 Mann . .

Der Kampf auf dem Balkan
Die Kämpfe um Monastir

Lugano,  2 . Dez . Um der Besatzung Monastirs
den Rückzug abzuschneiden , marschierte eine bulgarische
Kolonne  längs des linken Ufers der Zerna nach Brod an
der griechischen Grenze ; eine andere bulgarische Kolonne über
Kirtschewo nach Sanidiavatin an der albanischen Grenze . Die
Temperatur in Monastir beträgt 12 Grad Kälte . Der Korre¬
spondent des „Secolo " sah dort 40 erfrorene serbische
Soldaten.

Albanien
Berlin,  3 . Dez . Von einem in Sofia eingetroffenen

Führer der Albanier will der Berichterstatter der „Boss. Ztg."
erfahren haben , daß die Entente  längs der albanischen
Küste kleinere Abteilungen gelandet  habe , die
zur Begleitung von Proviant und Munition für die Serben
bestimmt waren , deren Vormarsch aber durch die feind¬
selige Haltung der Albanier  aufgehalten wurde,
so daß ihre Aufgabe nunmehr hinfällig geworden sei. Die
Albanier hätten den Bulgaren vielfach große Dienste geleistet.

Das opferbereite Italien
Berlin,  3 . Nov . Während seiner Anwesenheit in

Saloniki antwortete , wie verschiedenen Morgenblättern aus
Sofia gemeldet wird , Lord Kitchener dem englischen Ge¬
sandten u. a. über seine Sendung in Rom , daß Italien
geradezu unannehmbare Forderungen für
eine Teilnahme an der Balkanaktion  gestellt
habe . Italien habe n . a . die Ueberlaffung von ganz Albanien
gefordert , während es sich bloß mit einem verhältnismäßig ge¬
ringen Truppenkontingent an der Balkanaktion beteiligen
wollte . *•-

„Die anögcpreßten Trauben"
„A Bilag " meldet aus Saloniki : Der serbische Kriegs¬

minister Bojawitsch , der seit einigen Tagen hier weilt , äußerte
seine Enttäuschung vor den französischen Offizieren , daß Lord
Kitchener ihm nicht Gelegenheit gegeben habe , ihn zu sprechen.
Der serbische .Kriegsminister versuchte mehrmals mit Lord
Kitchener zusammenzntreffen , doch dieser wich ihm gefliflent-
lich aus . Bojawitsch schloß seine Erklärungen mit der wettr-
ren Bemerkung : Aus den Trauben ist nichts mehr henmS-
znpreffen.

Griechenland bleibt neutral
Der Londoner ,Jßtox"  erfährt aus Rom : Es besteht Grund

zur Annahme , daß die Forderungen des BterverbandeS
an Griechenland , Saloniki zu räumen und der Entente die lleber-
Wachung der griechischen Wüste zu gestatten , von Griechenland
als unannehmbar bezeichnet  werden , weil sie tatsächlich
eine Verletzung der griechischen Neutralität bedeuten würden.-

Eine Athener Reutermeldung besagt : Die Lage bleibt ziem¬
lich gespannt . Man hofft , daß die Ankünst 'KitchenerS ftr London
und DenyS 'Cochtns !Un Paris dazu bettragen wird , die verwirrte
Lage  zur Lösung zu bringen , da beide Männer mft dem grie¬
chischen Standpunkt bekannt sind.

Wasfenstillstaub an Weihnachten
„Sera " meldet ans ' Rom , der Papst werde dem nächsten

Konsistorium einen Auftuf an sämtliche ch ristlichen krieg-
führenden Völker  Vorschlägen , nach dem ein Waffenstillstand
für die Weihnachtsfeiertage angefetzt werden soll. Der Vorschlag
soll bereits nichtamtlich Unterbreitet worben sein. Durch Ver¬
wendung des Konsistoriums habe man eine größere Hoffnung
aus einen Erfolg . - _

Das schwarze Heer
Berlin,  2 . Dez . Die bevorstehende Einberufung - er

Jahresklasse 1917 in Frankreich legt einen deutlichen Beweis
für den Mangel an Mannschaften ab , unter dem Frankreich
zu leiden beginnt . Noch mehr beweist dies aber ein im „Ma¬
tin " mitgeteilter Vorschlag des Senators Bernard , der die
Zustimnnlng der Heereskommission verlangt hat . Danach
sollen , wie es bereits auf Grund eines Gesetzes vom 19. Ok¬
tober für Westafrika angeordnet ist, freiwillige Werbungen für
die französische Armee unter den Eingeborenen der gesamten
französischen Kolonien vorgenommen werden . Für die Frei¬
willigen , für ihre Familienangehörigen , ja selbst für die
Stammeshäuptlinge sind zur Erzeugung einer Begeisterung
für die Sache Frankreichs große Geldprämien vorgesehen.

Livland
Bor mehr als 700 Jahren landeten deutsch:? Ritter uriter

Führung eines kriegerischen Bischofs an der Düna -MüNdung ttnd
unterwarfen in harten Kämpfen die heidnischen Völker der Liven,
Letten und Esten . Deutsche Bürger und Kaufleute folgten . Cs
entstanden deutsche Städte : Riga , Reval , Dorpat u . a. Der
Schwer tb rüder -'Orden , der die Eroberung begonnen hatte , ver¬
einigte sich mit dem Deutschi-Orden in Preußen . Ein Mied des
großen Ordensstaates , durchlebte Livland ein glänzendes , hoch¬
kultiviertes Mittelalter . Als Sitz eines Erzbistums war Riga
der Mittelpunkt des deutschen Nordens . Indessen mit dem Auf¬
kommen der polnischi-litauischen Macht sank die Kraft des Ordens.
Nachdem schon 1525 der Hochmeister in Preußen sich seiner Würde
entäußert und dem Könige von Polen gehuldigt hatte , sah 1562
auch der letzte Herrenmeister in Livland sich genötigt , sich der
Krone Polens zu unterwerfen.

'Die Vereinigung mit Polen brachte dem livländischen Adel
die polnische „Libertät " , die ihm durch das Ppivilegium Sigis-
mündi Augusti noch besonders bestätigt wurde . Mit dem
Nordischen Kriege brach eine Zeit unsäglichen Elends für die
baltischen Provinzen herein . Nach furchtbaren Verwüstungen
durch: die Russen sahen endlich die liv- und estländischen Stände
sich genötigt , mit dem russischen Oberfeldherrn Scheremetjcff 'eine
Kapitulation zu schließen. 'Diese Kapitulation 1710 sicherte dem
Lande deutsche Verwaltung , deutsche Schule und evangelische Reli¬
gion . Dieselben Bestimmungen sind in dem Nystädter Frieden van
1721 ausgenommen und von Kaiser Peter I. für sich und seine
Nachfolger bestätigt worden . Man muß gestehen, daß Kaiser
Peter I. und seine Nachfolger auf dein Throne während 150 Jahre
ihre Versprechungen gctteulich gehalten haben. Das Land er¬
freute sich voller Selbstverwaltung und blühte empor , kerndeutsch
— und doch: eine Pflanzschule von Staatsmännern und Generälen
für Rußland . Geliebt wurde das Russentum im Lande nicht,
man mied sogar sorgsam jede Berührung mit ihm ; aber der
deutsche Adel erkannte im Zareit seinen Landesherrn und diente
ihm mit deutscher Treue und Hingebung.

Dieser glückliche Zustand änderte sich, als vor ungefähr einem

Menschenalter in Rußland der Panslawismus empvrwucherte.
Die leitende Idee des Panslawismus war die Vereinheitlichung
des nattonal gemischten, nur durch dynastische Bande zusammen¬
gehaltenen russischen Reiches zu einem kompakten großrussischen
Blocke. Dazu mußten alle Fremdvölker ihrer nationalen Sonder-
existcnz beraubt werden. Ganz besonders war es aber auf die
Nicderzwingung der Deutschen abgesehen, deren starker Einfluß
in Verwaltung und Armee ohnehin den grimmigsten Neid der
Nationalrüssen erregt hatte . Ganz allmählich durchsetzte der Pan¬
slawismus , der von einigen Moskauer Zeitungen ausgegangen
war , die gesamte russische Gesellschaft. Es konnte nicht fehlen,
daß er sich- auch in den Besitz der Staatsmaschine setzte — zu¬
mal als ihm Kaiser Alexander III . offen seine Gunst zuwandte.
Seitdem gibt es keine Form offener Bedrückung und geheimer
Schikanen , die nicht von der russischen Regierung gegen das bal¬
tische 'Deutschtum angewandt worden wäre . Nebenher ging eine
unterirdische Wühlarbeit der planmäßigen Aufhetzung des letto-
estnischen Bauernvolkes gegen alle Deutschen. Das Fehlen eines
deutschen Bauernstandes ist immer ein Grund der Schwäche für
das baltische Deutschtum gewesen. Livland war niemals durch
eine feste Landbrücke mit Deutschlattd verbunden . Ueber die Ost¬
see kamen Ritter und Kaufleute , aber keine Bauern . So blieb
der Bauernstand undeutsch. !Die Panslawisten hatten richtig er¬
kannt , daß durch« die Störung des bisher guten Verhältnisses
zwischen Deutschen und Letto -Esten die deutsche soziale Ober¬
schicht am leichtesten zu stürzen war . Daher wurde mit Hochdruck
gearbeitet und reichlich Geld verwerrdet, um eine künstliche natio¬
nale Bewegung hervorzurufen . Der Erfolg war der Aufstand von
1905, der sich gleichmäßig gegen Deutsche und Russen richtete.
Jetzt unterdrückte die Regierung mit bluttger Strenge die Empö¬
rung , die ihre eigenen Agenten verbreitet hatten . Soviel lvar
jedenfalls erreicht , daß eine ganz« Anzahl deutscher Grundherren
ermordet und die deutschen Besitzungen weit und breit verwüstet
worden waren.

Der gegenwärtige Krieg ist von Rußland ganz im Zeichen
und Sinne des Pänflawismus begonnen worden . Nach der inneren
Vereinheitlichung des Reiches sollten die Waffen Großrußlands
nach außen getragen werden, um alle Slaiven unter dem Szepter
des mvskowitischen Zaren zu einen . Der Anschlag ist, gottlob.

gescheitert, und heute stehen die deutschen Heere tief im Innern
Rußlands . Für das baltische Deutschtum fällt jetzt die Entschei¬
dung . Offen hat der russische Ministerpräsident Goremykin er¬
ftart , daß die völlige Vernichtung desselben in der festen Absicht
der Regierung liegt . In der Duma "haben sich alle Parteien zur
gleichen Polittk bekannt . "Die russischen .Heere haben sie praktisch
bestätigt , indem sie Kurland auf ihrem Rückzuge grausam ver¬
wüsteten. Soweit Nachrichten aus Livland und Estland heraus¬
dringen , erfährt man , daß dort ein voller Terror herrscht. Für
das Deutschtum gibt es innerhalb der russischen Grenzen keine
Lebensmöglichkeit mehr . Es ftagt sich nun , so schreibt man der
„D . Tagesztg .", ob das mächtige Deutsche Reich, ob das deutsche
Volk sich seiner Stammesbrüder gunehmen will . Gewiß, das
meiste wird vom weiteren Erfolge der Waffen abhängen . In¬
dessen, ganz Kurland ist schon in unserem Besitze, und es wäre
eine Versündigung am Nationalgeiste , wenn es je wieder unter
russische Herrschaft käme. Bon Livland sind unsere Heere nur durch
die Düna -Barriere getrennt . Es ist. aber sehr wahrscheinlich, daß
sie überschritten wird.

Es verlohnt sich, neben der völftschen auch die wirtschaftliche
Seite der Frage zu betrachten . Kurland ist 27025 Quadratkilo¬
meter groß und hat 674 034 Einwohner . Livland hat fast dte
doppelte Ausdehnung , und zusammen sind die drei PrvvinM
größer als das Königreich Bayern . Die Dichtigkeit der Bevölke¬
rung ist im Durchschnitt nur 25 Einivohncr auf den Quadratkil^
Meter bei einem im ganzen fruchtbaren Boden . Man sieht, daß stAZ
hier weite Perspektiven kolonisatorischer Agrarpolitik auftun .,MÜ,
besonderen Berwaltungsschwierigkeiten wäre in diesen Gebietenj
nicht zu rechnen. Ist doch die herrschende Schicht bis in die letztem
Jahre hinein lstec immer deuffch gewesen. Die Letten und dre
Esten, die sich jetzt «deutschfeindlich gebärden , sind kleine Völker,'
ohne nationalen Hintergrund . Bei richtiger Behandlung wären
sie nicht allzu schwer zu gewinnen . W

700 Jahre hat das baltische Deutschtum dägestanden als
vorgeschobener Posten, «xcgen die Völkerinassen des sarmatischen
Ostens. Es hat schwere Stürme überwunden und wird hoffeur"
lich auch dieses schwerste Unwetter überdauern . Dann wird da»
alte Ordensland treu aufgebaut werden als festes Bollwerk an v»
Grenzen des größeren Deutschlands!
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Km bekehrter ftimzWer Freite»!«
In der ,Li1ler Kriegszeitung " lesen wir:
Ter gefeierte französische Schriftsteller Henry Lavedan , dessen

»t,er bisher für jeden Gottesglauben , für jede religiöse Ge-
^nnung, gleickchiel welcher Konfession, nur beißenden Spott und
-bilden Hohn hatte , mahnt jetzt in einem öffentlichen Bekenntnis
£u,  Kolk, zu diesern Glauben als dem einzig rettenden, festen
Lund , zurückzukehren. Auch die radikalen Blätter Frankreichs
ducken die Aufforderung achtungsvoll ab . Es ist ein Zeichen

Zeit und lautet:
5 ,Lch lachte des Glaubens und hielt mich für — werfe.
Ta ward ich dieses Lachens nicht mehr froh, denn ich sah Frank¬
reich bluten und weinen . Ich stand an dem Wege und sah die
Soldaten. Sie gingen so fröhlich hinaus in den Tod. Ich fragte:
Nag stimmt euch so ruhig ?" und sie begannen zu beten : „Ich

ö'laube an Gott , den allmächtigen Vater ." Ich zählte die Opfer
unseres Volkes und sah, wie die Leute sie betend auf sich! nahmen.
Ta ward mir , es fei doch etwas Trostvolles , ein ewiges Vater¬
land zu kennen, das in Liebe leuchtet, wenn das Irdische in Haß
erglüht- Aber diese Kenntnis 'ist Wissenschaft, Wissenschaft der
firtber . Und ich bin kein Kind mehr . Das ist meine Armut und
sie macht mich frieren . Verzweifeln muß eine Nation , wenn sie
nickst glaubt , daß der Schmerz der Erde Wonne des Himmels wird.
Zoffen. wo alles sinkt, wer kanns ohne Glauben ? Ist die Arbeit
nicht Qual , ist alles Gute nicht Unsinn, wenn man nicht glaubt?
■ Ich stehe an Frankreichs blutigen Strömen , ich sehe die
heiligen Wasser der Tränen . Ich zweifle, aber das alte Weib
aus der Bretagne , deren Söhne verblutet sind, deren Augen sich
blind weinten , es betet . . . Wie schämte ich mich vor diesem
Weibe! Wie furchtbar und brennend sind die Wunden eines Volkes,
in die nicht ein Tropfen vom Blut jenes Wunderbaren fließt
als heilender Balsam , jenes Wunderbaren , ach, ich darf ihn nickt
nennen. Er war so gut — und ich? Was würde aus Frankreich,
wenn seine Kinder nicht glaubten , seine Frauen nicht beteten.
Die Artillerie des Gottvertrauens wird siegen in diesem Kriege.
Frankreichs Vergangenheit ist groß . Ein Frankreich war es , das
glaubte. Frankreichs Gegenwart : in Drangsal . Ein Frankreich
fühlte es, das nicht mehr glauben konnte . Wird seine Zukunft
besser werden ? Ahn Gottes Hand . nur an Gottes Hand!

O, ein Volk von Toten deckt das Feld . Wie schwer ists, ays
diesem Nationalfriedhof noch Atheist zu sein. Ich kann es nicht.

habe mich betrogen und euch, die ihr meine Lieder sänget.
Es war ein Irrwahn , ein Taumel , ein wüster Traum . Ich sehe
den Tod und rufe dem Leben. Die Hände mit den Waffen schaffen
den Tod . Die gefalteten Hände rufen das Leben.

Frankreichs Frankreich , kehre wieder zum Glauben , zu deinen
schönsten Tagen ! Gott verlassen heißt verloren sein. Ich weiß
nicht, ob ich inorgen noch lebe/ Aber ich muß es meinen Freunden
sagen: Lavedan wagt nicht als Atheist zu sterben. Nicht die .Hölle
macht mir bang , aber der Gedanke drückt: es lebt ein Gott und du
stehst ihm so ferne . Hoch juble , meine Seele , da ich die Stunde
erfahren durfte , wo ich kniend sagen kann : ich glaube , ich glaube
an Gott , ich .glaube , ich glaube ." —

Das ist ein ergreifendes Bekenntnis . Der Atheismus ver¬
sagt, muß sich Bankerott erklären , wenn solche Wetter anfziehen,
wie jetzt im Kriege. Das Volk wird stark bleiben , stark und ckräftig,
dem der Herr sein Gott ist. Ob Frankreich ,das erkennen wird ? Gott
gebe, daß wir es nicht vergessen?

. Auszug aus der amt!. Verlustliste
Nr. 393

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  80.
Stettler , Jäkvb (Hallgarten ) leicht verw.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 87.
Holzbach, Peter (Herschbach) verw . in Gefgfch. — Gefr,

Wilhelm Kunz (Hofheim) leicht verw . b. d. Tr . —<Eid, Johann (Mal¬
men eich) leicht verw . — Wehnert , Friedrich August (Schierstein)
bisher vermißjt gemeldet, gefallen.

Landwehr - Jnsanterie - Regiment  Nr . 8,.
Wolf 8er , Johann (Offheim) leicht verw. — Wenz, Peter

(Camberg) leicht verw. r— Gefr . Karl Rärrfselet (Friedrichsdorf)
gefallen, s ! l ' i . s
Grenadier - Regiment Kaiser Ŵilhelm  I . Nr.  110.

Hhim . Ludwig Frhr . v. Keuschen v. u. zu Liebenstein (Lan-
genschwalbach) -abermals leicht verw. ) )

Jnsantcrie - Leibregiment Nr.  117.
Müller , Adam (Sindlingen ) bish . verw . gern., gefallen.

Infanterie - Regiment  Nr . 16h.
- Weber, Josef (Kirdorf) verw. — Uttfz. Julius Zeppen¬

feld (Limburg a . d. L.) leicht verw. — Schmidt , Friedrich (Steeden)
leicht verw . '

Jnfanterie - RegimentNr.  332.
Schmidt ,Wilhelm (Ems) bisher verw., gestorbera

Infanterie - Regiment Nr.  333.
Stößer , Karl (Diez) bish . schwer verw., gestorben . — Kohl¬

hofer, Heinrich (Wiesbaden^ ibish . schwer veno ., gestorben . —
Kaufmann , Josef (Winkel) ZM ). schwer verw ., gestorben.

Pionier -Regiment  Nr . 28.
Ltn . Albrccht Heß. (Oberursel ) aberm . u . zwar lvw , b. d. Tr.

Kleine politische Nachrichten
Die Finanzgesctze im Reichtagsausschusie

B e r l i n , 2. Dez. Der Haupt -ausschuß des Reichstags trat
gestern zur Beratung zusammen . Er beschloß, täglich zu tagen
und an erster Stelle die Finanzgesetze zu beraten . Anschließend
sollen an der Hand der Denkschrift die Wirtschastssragen , dann
die innerpolitischen Fragen , Zensur . Belagerungszustand ufw. be¬
handelt werden . Zunächst wurde der Gesetzentwurf Über die
Kriegsabgaben der Reichsbank  beraten . Der Staats
sekretär des Reichsschatzamts begründete den Entwurf unter Hin¬
weis auf seine Ausführungen im Plenum . ^ Die Reichsbank habe
sich ausgezeichnet bewährt ; ihre Verhältnisse ließen sich besser
übersehen wie die anderer Institutionen und Betriebe . Man rönne
deshalb ohne Bedenken sie zu höheren Abgaben jetzt schon end¬
gültig heranziehen . — Anregungen verschiedener Redner , dre
Reichsbank, die in vielen Dingen bevorzugt sei,, in höherem Matze,
als der Entwurf vorsehe, heranzuziehen , führten zu einer längerer,
Erörterung . Von Zentrumsseite wurde hingegen beantragt , den
Reingewinn aus den Jahren 1915 und 1916 statt zur Hälfte zu
drei Vierteln dem Reiche zuzuweisen . — Ein sozialdemokratischer
Abgeordneter beantragte , den Gewinn der Reichsbank soweit dem
Reiche zuzuweisen, daß den Anteilse -ignern nicht mehr als 7,08
Prozent Dividende verbleiben , was eine durchschnittliche Rente
von rund £> Prozent ergeben würde . Dem sozialdemokratischen
Antrag - traten der Staatssekretär des Reichsschatzamts und der
Reichsbankpräsident aus prinzipiellen Bedenken heraus entgegen.
Unter Ablehnung des sozialdemokratischen Antrags wurde der
Zentrumsantrag einstimmig angenommen und dementsprechend
im 8 2 die Worte „zur Hälfte " durch die Worte „zu drei Vrerteln"
ersetzt.

Gegen den Uebereifer in polizeilichen Verzeigungen
München.  Der Minister des Innern , Frhr . von So¬

den , hat an die Verwaltungsbehörden einen Erlaß gerichtet,
der sich gegen den Uebereifer in der Erstattung von Anzeigen
wendet . Es heißt darin : Ich möchte keinen Zweifel darüber
aufkommen lassen, daß ich nicht billigen könnte , wenn ber
jeder Uebertretung polizeilicher Anordnungen sofort Anzeige
erstattet iviirde , statt , daß versucht wird , durch Belehrung und
Warnung der Gesetzesvcrletznng vorzubeugen . Der Schluß
lautet : Als Ursache der Mehrung der Strafanzeigen wird in
den Zeitungen die Gepflogenheit bezeichnet , die Polizeibeam¬
ten nach der Zahl der von ihnen erstatteten Anzeigen zu be¬
urteilen . Auch dies ist nicht zu billigen , da der Pflichteifer und
die Tüchtigkeit der Beamten aus anderen Tatsachen mit
Sicherheit ersehen werden kann.

*
Berlin,  2 . Dez. In England hat die Regierung und die

Oesfentlichl'eit den Fall Cavell zum Anlaß genommen , zum soundso¬
vielten Mal das Vorhandensein einer deutschen Schreckensherr¬
schaft in Belgien zu behärrpten , die sogar an Frauen gerichtliche
Todesurteile vollstrecken lasse. ■Daß die Franzosen im Laufe des
Krieges Frauen erschossen haben , wurde bereits festgestellt; ob
bei dem in England nachweislich Gehenkten auch Frauen waren,
bleibt noch abzuwarten . Tatsache aber ist, daß in dem gleichen
Belgien , das unter einer deutschen Schreckensherrschaft leiden
soll, vor der Okkrcpation nach den gleichen Grundsätzen gehandelt
wurde, die für die deutsche Justiz im Fäll Cavell maßgebend
waren . Am 18. August 1914, zwölf Tage vor der Einsetzung des
deutschen Generalgvuverneurs , ist in Löwen die verehelichte Julia
van Wauterghem , geboren zu Brüssel am 26. Januar 1872, wegen
'Kriegsverrats standrechtlich erschlossen worden , mit ihr zwei
andere Belgier . Das Urteil wurde in der Nacht nach feiner Fällung
vollstreckt. Der Anschlag dieses Urteils ist in der Stadt Antwerpen
in einem Briefe befohlen worden , der neben anderen auch die
Unterschrift des belgischen Kriegsministers trägt und jetzt unter
den damals unbestellt gebliebenen Postsachen aufgefunden wurde.
— Die „Nordd. Allg . Ztg ." veröffentlicht heute ein Faksimile
dieses Briefes , s ' )

Vermischtes
-> Die künstliche Hand.  Auf einem kriegsärztlichen

Abend in Berlin  führte der Orthopäde am Moabiter Kranken-
haüs , Dr . Max Cohn,, einen neuen künstlichen Arm vor , der dem
Willen des Trägers unterworfen ist. Der Vortragende ist, doo,
Verl . Tagebl . 'zufolge, infolge der Amputation seines sinken
Armes selbst gezwungen, die künstliche Hand zu benutzen. Sre
ist don denc einarmigen Amerikaner Carnes hergestellt und er-,
mögltcht im Gegensatz zu vielen anderen künstlichen Miedern
nahezu alle Bewegungen und macht den Träger fast völlig uw»
abhängig . So konnte der Redner mit der linken — künstlichen
— Hand sofort schreiben, obschon er früher mit der eigenen
(gesunden) linken Hand nicht schreiben konnte. Er führte dann
die verschiedensten Handgriffe vor : das Halten des Bleistiftes,
Umblättern von Zeitungen , Anzüjnden eines Streichholzes u. a. m.
Mit dieser Hand kann man sich waschen, Koffer von 50 Pfund
tragen , den Schirm öffnen , Speisen zum Munde führen , sich,
selbst anziehen und anderen beim Anziehen helfen. Dr . Cohn
demonstrierte dann den Merans sinnreichen Mechanismus und
zeigte in Lichtbildern , welchen Fortschritt die ' neue Konstruktion

gegenüber den bisherigien Ersatzgliedern bedeute . Irr der Tat
entspricht sowohl in ästhetischer wie praktischer Hinsicht ' diese
selbsttätige ' Kunsthand den höchsten Anforderungen . Hoffentlich
gelingt es der deutschen Orthopädiemechanik , ein gleiches Modell!
wie das amerikanische zu schaffen. Den Vorführungen wohnten
zahlreiche Militärärzte bei, an ihrer Khitze Generalarzt Schulden:
Chef der Medizinalabteilnng des preußischen Kriegsministeriums.

Gerichtskaal
Stuttgart. (Kußhände und GefängnK )) Wegen uner-

laubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen wurden die SchremerS-
fran Amalie Ege und die Ballettänzerin Irma Ege vom Schöffen¬
gericht Stuttgart zu je zwei Tagen Gefängnis , dre BlldhanttS-
fran Katharina Haidle zu einem Tag Gefängnis verurteilt . Sie
hatten französischen Kriegsgefangenen Kußhände zugeworfen.

Amsterdam,  1 . Dez . Der Staatsanwalt beantragte
gegen den Chefredakteur Schröder des bekannten Hetzblattes
„Telegraaf ", der seinerzeit in einem „Eingesandt " geschrieben
hatte , daß es im Zentrum Europas Schurken gebe, die für den
Krieg verantwortlich seien , sechs Monate Gefängnis . Das
Urteil wird später bekanntgegeben werden.

Aus aller Wett
Stuttgart,  1 . Dez. In Anwesenheit des Königs ist heute

normittaa die ..Sonderausstetlung zur Kunde des Auslands-
Deutschtums ", die zur Förderung deutscher Interessen rm Ans¬
lande dienen soll, eröffnet worden . , __

Aschaffenburg,  2 . Dez. Die wegen Treibers eingestellte
Mainschiffahrt wurde heute auf der ganzen schiftbaren Strecke
wieder ausgenommen . Der erste Schleppzug ging heute ftuh von
hier ab. ^

Wetzlar,  1 . Dez. Von dem für den 1. Dez. geplanten Bier-
aüsjchlag in Höhe von 5 Mark haben die Brauereien Abstand ge-

nommen . ^ ^ (Unterstützt unsere Handwerker !> Der Oberbürger,
meister erläßt folgende Bekanntmachung : Tie Bürgerschaft wird
wiederholt dringend gebeten, den hiesigen Handwerkern Aufträge
zukommen und solche baldmöglichst in Angriff nehmen zu lassen,
für die Ausführung haugewerblicher Arbeiten und Ausbesserungen
um unseren Handwerkerstand in schwerer Zeit zu stützen und ihn
vor unverschuldeter Not zu bewahren.

Köln.  Um dem Buttermangel in ' Köln in etwas abzuhelfen,
hat die Stadtverwaltung sich entschlossen, ihre Vorräte an Butter
zum Preisck von 2.35 Mark das Psmtd an die Bevölkerung tzu
verkaufen . Die Abgabe erfolgt gegen Vorzeigung des Brotbuches
und darf zwei Pfund für die Familie und die Woche nicht über¬
schreiten.

Köln,  2 . Dez. Frau Geh. Kommerzienrat Neven-Tumvnt
vermachte der Stadt Köln zum Andenken an ihren verstorbenen
Gatten für wohltätige und gemeinnützige Zwecke 100 000 Mark.

Düsseldorf,  1 . Dez. Infolge Mangels an Fahrpersonal
wird auf sämtlichen Linien der stätdischen Straßenbahn vom heu¬
tigen Tage ab der Betrieb wesentlich eingeschränkt. „

Böblingen,  1 . Dez. Der seit 6. November mit semeiv
drei Kindern vermißte Zimmermann Grob ist heute vormittag in
einem Waldteil in der Nähe der Stadt aufgefunden worden.
Er hat zuerst mit einem kleinen Taschenmesser den Kindern den
Hals durchschnitten und sich dann selbst auf gleiche Weise entleibt.

Hattingen,  2 . Dez. Gestern abend entgleiste «ruf der,
Linie Blankenstein —Hüttenau an der steilen Kurve bei der Fried¬
richseiche ein Wagen der Dochirm-Geksenkirchener 'Straßenbahn.
Der W agen schlug um . Der Führer und acht Personen mußten , alle
mit sehr schweren Verletzungen, ins Krankenhaus geschafft werden.

Berlin  Ein kostspieliges Abenteuer erlebte kürzlich ein
junger Runiäne , der in ÄesckKften nach der Reichshauptstadt ge¬
kommen war Ein junges Mädchen, das er in einer Bar kennen!
STftaM Brief taW# mit 11000 » tat Wll*
langen , die Diebin in Frankfurt a. M. festzimehmen. Tas Geld des
Riimänten hatte sie schon durchgebracht, fte besaß nur noch 80 Bsg.

Berlin.  Hier mußte ein Tierbändiger seine zehn dressierten
Löwen vergiften , da es ihm unmöglich war , für die Tiere das
notwendige Fleisch zu beschaffen.

Berlin.  Tie Zahl der hier unterstützten Krieg-erfamilien
hat wiederum eine erhebliche Steigerung erfahren . Sie betrug un
November 195130 gegenüber 186 983 im Oktober . Tw Kvwgs^
Unterstützungen haben im November eure Hohe von 8 826 289 Mk.
erreicht ' in dieser Summe sind die erhöhten städtischen Beitrage
nockt nicht enthalten . Tie Mietunterstützungen lediglich an die
Kriegerfamilien beliefen sich im November auf mehr als 1670 000

^ ^ Grünb erg (Schlesien ), 1. Dez. In der Schaumweinkellerei
und Weingrohhandlung der Firma Grempler u. Co. brach gegen
Abend Feuer aus . TaS große , 1822 als erste deutsche Sektkellerei,
gegründete Etablissement wurde ein Raub der Flammen.

Madrid,  1 . Dez. Die Zahl der vorgestern ertrunkenen
Leute der Mannschaft des deutschen Dampfers „Bekgrano " in
Eoruna beträgt zivölf Deutsche und ein Spanier , unter ihnen
befindet sich der deutsche Offizier Hermann Weigel, W Jahre
alt . Vier Deutsche und ein Spanier wurden lebend durch eine
Fischerbarke ausgenommen . Gestern fand die Beerdigung statt.

+ «VTimrtrF+o ßWÄRpr tnff RllttNeN.

Lehrmeister Weltkrieg
Erzählung von Th . Schmidt - Osnabrück.

7. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Frau Langhorst setzte sich- und bat Selma , ihr doch alles

ausführlich über Friedels -u'nd der Mutter Tod zu erzählen.
Selma tat das , obschon es ihr lieber gewesen wäre , Frau Lang¬
horst hätte daraus (verzichtet. Sie zeigte ihr danach den Brief
von Friedels Kompagnieführer , in dem die Tapferkeit des Ge¬
fallenen , sein unerschrockener Mut und feine vorbildlichen solda-
tischen Tugenden hervorgehoben 'wurden , und dem das Eiserne
Kreuz heigesügt wurde , das leider die Heldenbrust nicht mehr
schmücken sollte . Auch die Uhr, Geldtasche und die sogenannre
,,Totenmarke" war übersandt . Stumm las Frau Langhorst den
Brief, die Sachen Friedels rührte sie nicht an ; in ihren Augen
stand ein Grauen beim Betrachten derselben. Sie dachte ^ ewiß
an jhren eigenen Sohn und daß sie vielleicht auch eines Tages
einen ähnlichen Brief erhalten könnte. )

»„Warum telegraphiertest du mir nicht, Selma , als deine
Mutter erkrankte ?" sagte sie vorwürssvoll . „ Ich wäre sofort
ab gereist."

„Ich habe au demselben Morgen , an dem ich den Brief
Mer Friedels Tod erhielt , durch den Hauswirt nach der Dillä
telephonieren lassen, Was sich hier ereignet hatte . Der Wirt
sagte mir als Antwort aus Ihrem Hause, Sie seien verreist
und Rudolf in der Stadt beschäftigt. Ich dachte Rudolf würde
Sie sofort von allem benachrichtigen." ,

. „Ach der", seufzte Frau Langhorst . „Hast du nicht in der
Zeitung gelesen, was er in meiner Abwesenheit Tolles ange-
Vichtet hat ?" fragte sie sichtlich erbittert.

M , „Ich habe in diesen Tagen nichts gelesen."
; „Nun , so wirst düs noch erfahren . Rudolf ist .ein . . .

Unmensch!" rief Frau Ludmilla , sich erhebend . „Weiß der Himmel,
Uüs wen er artet . Er war von jeher das Sorgenkind in der
Familie , zänkisch und rechthaberisch und rücksichtslos in der Ler-
solgung eines Vorhabens ." Und da Selma sich staunend über
"iese Schmähung des eigenen Sohnes stumm erhob , führ Frau
langhorst , ohne Rücksicht-auf die in ihrem schweren Leid garnicht
"ach Neuigkeiten aus - ihrer Familie lüsterne Trauernde zu
Uehmen, fort:

M- „Einmal erfährst du seine Heldentat ja doch: da ist es besser,
hörst sie von mir und gleichzeitig auch das , was ich tat , um

"“ ie schlimme Geschichte einigermaßen wieder einzurenken . Der
*rudoli ist nämliÄ von der Stadtkonrmandantur in der Zeituna

als ein Arbeitgeber hingestellt worden , der es in dieser schweren
Zeit über sich brachte, der Witwe eines im Kriege Gefallenen
zum ersten Oktober die Wohnung zu kündigen, weil die Frau mit
der letzten Monatsmiete im Wckstande war . Die Frau hätte fünf
kleine Kinder zu versorgen und fände nur schwer wieder eine
Wohnung ."

„Unmöglich !" rief Selma.
„Ja , -das sollte so etwas in jetziger Zeit sein, ist es aber

nicht, wie fast täglich) aus den Zeitungen zu ersehen ist. Selbst¬
verständlich war der Mieterückstand der Fran nich-t die alleinige
Veranlassung zur Kündigung , denn die Mietezahlung war von
mir für die ganze Tauer des Feldzuges aufgehoben , sondern die
Entwendung von Aepfeln durch die beiden ältesten Jungen der
Fran Koken. Rudolf hat die Jungen dabei erwischt, wie sie auf
die Mauer gellettert waren und sich- von seinen ^Spälierbäumen
Aepfel gemaust haben . Du weißt ja , ich habe ihm ein Drittel
des Gartens für seine Liebhaberei in der Obstbaumzucht einge¬
räumt . Tu wirst früher wohl schon, erfahren haben, wie scharf er
darauf sieht, daß ihm keiner ins Gehege kommt."

Selma pickte mit dem Kopfe und ein schwaches Lächeln
stahl sich durch die trüben Züge . Sie wußte aus ihrer Schul- und
Backfischzeit, daß allein schon die Anwesenheit eines Knaben oder
Mädchens, in diesem Teile des Gartens mit seinen allerdings
musterhaft gepflegten Obstbäumen Rudolf zu wahren Wutaris»-
brücheu gegen den oder die Eindringlinge steigern konnte. Sie
hatte sich damals wenig an ihn gestört und keck die schönsten
Früchte eingesteckt, um danach , wenn Rudolf gefährlich nahe heran-
gehumpelt war , wie ein flinkes Reh zu verschwinden, ihm aus
sicherer Entfernung „Aetsch, schmecken die aber lecker!" zugericfen
und ihm gleichzeitig eine lange Nase gemacht.

„Tie Koken ist nicht ganz ohne Schuld an deni mir höchst
unangenehmen Vorfälle ", fuhr Frau Langhorst fort . „Sie hat sich
einer Züchtigung der Bengel durch Rudolf energisch widersetzt
and ihm zuletzt die Tür gewiesen. Sie hat einen losen Mund und
Rudolf beleidigende Worte nachgerufen . Das hat ihn erbittert.
Tie Folge war die Kündigung . Diese erfuhr gleich darauf die
Militärverwaltung : sie untersuchte die Sache und Ham zu der U-eber-
zeugung , daß wegen der paar von den Kindern stibitzten Aepfel
kein Grund zu einer solchen rücksichtslosen Maßnahme gegen die
Wstwe vorlag und brachte den Fall in die hiesigen drei Zeitungen:
gleichzeitig entzog sie unserer Firma die Heereslieferung . Wie
ich schon sagte, erfuhr ich erst gestern Abend den Skandal . Ich
reiste sofort von Hannover ab und habe heute Morgen durch
persönliche Rücksprache mit den Herren auf der Kommandanlur
wenigstens das erreicbt . daß heute noch eine Erklärung in den

i Zeitungen erscheinen wird , nach der Rudolf ohne meinen Willen
I garnicht zur Kündigung der Wohnung berechtigt war , daß ich

verreist gewesen sei und als alleinige Eigentümerin unserer Ar¬
beiterwohnungen die Kündigung für null und nichtig erkläre
und daßi es bei dem schon vor vier Wochen, gleich nach dem
Tode des im Felde gefallenen Koke, von mir ausgesprochenen^
Verzicht auf die Miete während des Krieges sein Bewenden l>abe.
Ob uns die Heereslieferung wieder übertragen werden wird,
weiß ick noch nicht. Die Herren wollen ein gutes Wort beim
Generalkommando für mich einlegen . So steht die Sache jetzt;
Und so etwas muß mir passieren , mir , deren Mann Veteran von
1870/71 war , die einen Sohn !aks Offizier im Felde stel)en hat,
mir , der kein Opfer M hoch ist, wenn es sich um eine patriotische
Sache handelt . Täglich habe ich im Frauenverein fünf Stunden
lang genäht , gestrickt, gepackt für unsere braven Feldgrauen , das
Letzte würde ich für das Vaterland opfern , wenn es sein müßte,
und nun ? Kannst dn dir vorst'ellen, wie mich das packte, unsere
Familie öffentlich als Unmenschen einer armen Wikws von einem
gefallenen Helden gegenüber an den Pranger gestellt zu sehen?"

„Ter Vorwurf trifft aber doch)lediglich Rudolf " , bemerkte
Selma nicht ohne Teilnahme mit der Erregten.

„Nein , uns alle !" Frau Langhorst war dem Wernen nahe.
, Man ' wird mich als die Inhaberin der Firma in erster Linie
für das Geschehene verantwortlich machen, die heutige Erllärung
in den Zeitungen als lahme Entschuldigung ernschätzen, unsere
Familie als gesellschaftlich erledigt ansehen und zu den eklen
Schmarotzern und Kriegswucherern im Lande werfen ."

„Das wolle Gott , nicht zuletzt um Bernds willen , verhüten ')
seufzte Selma . * *

„Bernd , da hast du recht —, an ihn denke ich dabei am
meisten . Ter kommt darüber nicht hinweg, wenn ers erfährt . Der
Rudolf schüttelt es leichter ab, der baßt die Menschen ohnehin,
der Egoist . Wäre Bernd da, dann würde ich ihn mit einer Summ«
absinden und ihm den Laufpaß geben; er wollte ja immer schon
fort  und sich selbständig machen. Doch nun genug davon ; ich
mutz auch dieses allein tragen , wie ich so manches früher schon
jahrelang mußte ."

Sie reichte Selma die Hand zur Verabschiedung . „Wie denkst
du denn über deine Zukunft ?"

„Ich - weiß noch nicht, tote es werden wird . Vorläufig habe
ich ja meinen Beruf als Schwester. Ich werde arbeiten und hofft
in der Arbeit Trost und Mut zum Leben wiederzufinden ." -

rFortsetzung folgt.)
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Aus der Provinz ww

Oestrich , L. ®eft. In hiesiger Gemeinde ist' ein „58urff-
krieg " emsgebrvchen ! Seit einigen Tagen sind vom Gemeinde-
rat Höchstpreise Mr Wurstwaren festgesetzt worden . Me Metzger¬
meister unserer Gemeinde erklärten nun geschlossen, zu den fest¬
gesetzten Weisen Wurstwaren , nicht Herstellen zu können und
verweigern die fernere Herstellung : so müssen nun die Einwohner
unserer 3000 Seelen zählenden Gemeinde das so wohlschmeckende
Nahrungsmittel seit einigen Tagen ganz entbehren . Eine Eini¬
gung ist bisher nickst erzielt worden . Es ist interessant , abzuwarten.
Wie der „ Krieg " endet.

Winkel,  2 . Dez . Der „Rheingauer Verein für Obst -,
Gemüse - und Gartenbau " hält am Sonntag , 5. Dezember,
nachmittags 4 Uhr , dahier , im Lokale des Hrn . Saurmann eine
Versammlung ab mit einem Vortrag über Gemüsebau in der
Kriegszeit . Zum Besuche werden sowohl die Vereinsmitglie¬
der wie auch die Nichtmitglieder eingeladen , auch die Teil¬
nahme der Frauen ist erwünscht . Verschiedene Gemüse¬
sämereien werden verteilt.

d . Geisenheim,  3 . Dez . In der am nächsten Sonntag,
den 5 . Dez ., mittaigA 4 Uhr , im BereinshauN stattfindenden Monats¬
versammlung des „ Katholischen Männervereisns " wird unser hochw.
Herr Pfarrer Stähler einen Bortrag halten , welcher wegen seines
interessanten Themas den Bestich aller Mitglieder erwarten Mt.

Orlen,  2 . Dez . Herr Bürgermeister Wirth  wurde bei
der Bürgermeisterwahl tviedergetvählt ; feine Wiederwahl hat die
Bestätigung gefunden . ] . : . . .

Kriftel, 2.  Dez . Bei der gestrigen Treibjagd in hiesiger
Gemarkung wurden von 38 Schützen 131' Hasen geschossen.

Limburg,  8 . Dez . Der Kreisausschuß gibt bekannt : Um
der Bevölkerung die Möglichkeit zu geben , das für ihren Haus¬
halt unbedingt notwendige Mehl  einkaufen zu können , hat der
Kreisansschuß beschlossen , die Entnalfime von Mehl von Montag,
den 6. Dezember «b von 200 Gramm auf 225 Gramm pro Kopf
und pro Tag zu erhöhen . Zu diesem Zwecke toerden vom 6. De¬
zember ab besondere Mehlkarten,  die als erstes Blatt im Bvot-
buche eingesügt sind , eingesührt . Jede Mxhlkavte baeechtigt zum
Bezüge von 175 Gramm Roggen - oder Weizenmehl oder % Pfund
Brot . Da vom Tage der Ausgabe der Mehlkarten ab die seither
an die schwerarbeiteride Bevölkerung angegebenen Zusatzbrvt-
karten in Wegfall kommen , hat der Kreisausschuß die Bestim¬
mung getroffen , daß aufgrund der Mehl karten auch Roggenbrot
bezogen werden kann , und zwar auf 1 Mehlkarte % Pfund Brot.
Jede Mehlkarte hat für vier Wochen Giltigkeit , svdaß Gelegenheit
gegeben ist , für vier Karten V- Pfund Brot (1025 Gramm ) und
süp acht Karten , die aus zwei Brotbüchern entnonnnen werden
müßten , ein großes Brot (2050 Gramm ) eingekaust werden können.
Tie schwer arbeitende Bevölkerung hat durch den Wegfall der
Zusatzbrotmarken also keinen Nachteil . Sie steht sich im Gegen¬
teil durchs die jetzige Einrichtung besser , da für jede Person des
Haushaltes 25 Gramm Mehl pro Tag bezw . das entsprechende
Quantum Brot mehr als seither bezogen werden können . ES wird
ausdrücklich darauf hingewiesen , daß durch) die vom KreiÄgus-
schuß gestkiaffene neue Einrichtung der Bevölkerung nur die Mög¬
lichkeit gegeben werden soll , das für den Haushalt unbedingt not¬
wendige Mehl oder Brot zu beziehen . Von der vaterländischen
Gesinnung des Publikums darf daher erwartet werden , daß die
Einrichtung durch Bezug von Mehl zum Kuchen und Konfekt-
Lacken usw . nicht mißbraucht wird.

Diez,  2 . Okt . Tie Stadtverordneten bewilligten 10 000 Mk.
fiic Verstärkung der Lahnbrücke . Me Marmorwerke Balduinstein
leisten 10 Jahre lang einen jährlichen Beitrag von 400 Mark.

Aus Hessen - Nassau.  Im Jahre 1915 haben in Hessen-
Nassau 399 Tabakspflanzer , 127 Grundstücke unter vier Ar Größe
und 299 Grundstücke über vier Ar Größe mit Tabak bepflanzt.
Dep Flächeninhalt der Tabakpflanzungen erhöhte sich von 23,3
Hektar in 1914 auf 24,9 Hektar in 1915 . Der vermehrte Anbau
ist aus die seit dem Krieg ! ganz bedeutend gestiegenen Preise , die
den Tabakbauern für ihre Ware bezahlt wurden , zurückzuführen ..

*

Weinbau
«lon der Mosel,  2 . Dez . Die Weinernte ergab an der

ganzen Mosel ein günstiges Ergebnis , das besonders an der
oberen Mosel zu verzeichnen war und bei dem herrschenden
Mangel an Fässern fast 'zu einer Kalamität auswuchs . Me obere
Mosel hatte einen vollen  Ertrag , die mittlere Mosel konnte
bis zu einer Zweidrittelernte einbringen und die untere Mosel
erntete einen halben bis dreiviertel Herbst . Ein großer Teil
der Ernte ist eingelegt worden , zumal das Berkaufsgeschäft sich
nicht so recht in den wünschenswerten Formen bewegen wollte;
ziemliche Mengen wurden auch verkauft , und das zu recht nied¬
rigen .Preisen . Die Mostgewichte betrugen an der oberen Mosel
65—75 Grad bei 9—13 pro Mille Saure , an der mittleren Mosel
70—90 Grad bei 8—12,8 pro Mille Säure und an der unteren
Mosel 69 —90 Grad . Die Meise für den Most stellten sich auf
320 —650 Mark für das Fuder . <— An der Saar  ist der Weinertrag
ganz gewaltig.  Eine ganze Menge Ware wurde eingebracht
und eingekellert . Tie Winzergenossenschaften haben sehr viel Wein
übernommen . Hinsichtlich der Güte des Mostes ist festzustellen,
daßi die Mostgewichte 80—90 Grad und mehr bei 9—11 pro Mille
Säure betrugen . Gehr bedeutend war der Mangel an Fässern.
Tie .ältesten Fässer kommen wieder zu Ehren und Meise wurden
für Fässer bezahlt , wie sie lange nicht mehr erzielt worden sind
Bezahlt wurden bei verschiedenen Verkäufen für das Fuder Most
830 —870 Mark.

Aus Wiesbaden
Vutterverkauf

Tie solange erwartete Butter wird voraussichtlich im Laufe
des ' Tages eintreffen . Ter Verkauf ist vom Magistrat den hiesigen
Butterhändlern übertragen worden . Es dürfen nur Mengen von
je V- Pfund abgegeben werden . Der Magistrat macht darauf
aufmerksam , daß die größte Sparsamkeit im Gebrauch von Butter
geboten ist . Die Ausgabe von Butterkarten bleibt Vorbehalten.

Bestandsaufnahme von Kaffee, Tee und Kakao
Eine Bekanntmachung des Bundesrats ordnet eine Auf¬

nahme der Vorräte von Kaffee , Tee und Kakao für den 3 . Januar
1916 an.

Aufnahme des Zuckerbeftandes
Gemäß der Verfügung des Reichskanzlers ist die Auf¬

nahme für die Bestände von BerbrauchSzucker am 1. De¬
zember zu wiederholen . Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht
auf Mengen unter 50 Doppelzentnern . Die Anzeigen an die
Zentral -Einkaufsgesellschaft sind bis zum 10 . Dezember
abzusenden . Anmeldeformulare sind bei der Handelskammer
Wiesbaden , Adelheidstraße 23, zu erhalten.

Keine Wucherpreise
Tie Nachprüfung der hiesigen Preise durch die städtische

Preisprüfungsstelle ist für eine Reihe von Waren zum Abschluß
gelangt . Tie einzelnen Kommissionen haben in sorgfältiger Weise
eine große Reihe von Geschäften besucht und durch Einsichtnahme
in die Geschäftspapiere sich einen zuverlässigen Einblick in die
Verhältnisse verschafft . Aufgrund dieser Kommissionsberichte ist
die Preisprüfungsstelle zu dem Ergebnis gelangt , daß bei nach-
benannten Waren ein übermäßiger oder gar Wucherverdienst nir¬
gends ' fsstgestellt werden konnte , daß sich vielmehr die Kaufleute
mit einem bescheidenen Verdienst begnügen , teilweise sogar mit
einem kleineren als im Frieden . Dieser geringere Verdienst ent¬
springt nicht allein dem geringeren Umsätze, sondern auch teil¬
weise finem niedrigeren Aufschlag auf die Einkaufspreise . Hier¬
unter fallen bie folgenden Waren : Fische , Gemüse , Konserven,
Teigwaren , Hülsenfrüchte , Grieß , Graupen , Zucker. Kaffee , Malz-

Gerade während der
Kriegszett
muß der Geschäftsmann durch zweckmäßige,
den geänderten Verhältnissen und Bedürf¬
nissen Rechnung tragende Reklame  eine
Genesung der kranken Wirtschaftslage zu
bewicken suchen. Hierzu bietet der Anzeigen¬
teil unserer über ganz  Nassau ver¬
breiteten Zeitung nach wie vor die
billigste und wirksamste Gelegenheit

wamummmmmmmnmäi

kaffee , Kartoffeln , Eier und Käse . — Als Ursache der Teuerung
wird übereinstimmend der Produzent und der Zwischenhändler
angegeben , besonders der letztere , dessen Meise der Krieg durch!
Außenseiter erheblich verstärkt hat , scheint sich die „ Konjunktur"
in oft nicht zu billigender Werse zunutze gemacht zu haben . In
einem Falle ist cS bereits gelungen , eine auswärtige GroßhandelS-
firma zur Zurückzahlung einer offensichtlichen Ueberforderung zu
veranlassen . Weim von dieser Rückzahlung auch die Verbraucher
nicht einen unmittelbaren Nutzen haben , so dürfte dock- dieses
Beispiel zeigen , daß dieses Hand - in Handarbeiten der Preis-
prüsungsstellen ein nicht zu unterschätzender Schutz für die All¬
gemeinheit ist.

Ritter und Inhaber des Eiserne « Kreuzes
Serk langem herrscht darüber Unklarheit , ob di« mit dem' Eisernen

Kreuz 2. Klasse Ausgezeichneten sich Ritter oder Inhaber nennen dürfen.
Ter Stifter des schlichten Ehrenzeichens aus eiserner Zeit , König Friedrich
Wilhelm III ., hat diese Frage in der Sttftnngsurkunde vom 10. März
1813 offen gelaffen. Auch bei den Erneuerungen des Eisernen Kreuzes
im Jahre 1870 durch König Wilhelm! und im Vorjahre durch den jetzi¬
gen Kaiser wurde diese Frage nicht berührt , ebenso in der Ettveiterung
der Urkunde v»m 16. März h. IS . In der zweiten ^ Weiterung der
Urkunde, die am 4. Juni b Jtz . ersvtgte, über die Verleihung des
Eisernen Kreuzes bchht eS: „Tie Inhaber d«S Eisernen Kreuzes 2. Klasse
von 1870/71 , die sich im jetzigen Knoge auf dem Kriegsschauplätze oder
in der Heimat besondere Verdienste erwerben , erhalten als Auszeich¬
nung eine ans dem Bande des Eisernen Kreuzes über dem silbernen
Eichenlaub zu tragende silberne Spange , auf der ein verkleinertes Eisernes
Kreuz mit Per Jahreszahl 1914 angebracht ist." Unstreitig ist also
daraus zu entnehmen , daß per mit der 2. Klasse Ausgezeichnete Inhaber
und der die 1. Klasse tragende Ritter ist. Es muh also bei den Veröffent¬
lichungen über die .Verleihung d«S Kreuzes 2. Klasse „ Inhaber " , bei
denen der 1. Klasse „Ritter " heißen. Dasselbe ist auch bei der Ver¬
öffentlichung von Todesanzeigen der Fall Und sollte mehr als bisher
berücksichtigt werden, da man noch täglich diese falschen Bezeichnungen,'
antresftn kann,

Auszeichnung
Tie phhlosophische Fakultät der Universität Bonn  hat dem ehe-

nmligen Regierungsschulrat Geh. Regierungsrat Tr . Michael Roß in
Wiesbaden  in Anerkennung semer langjährigen und reich gesegneten
Tätigkeit im preußischen Schulverwaltungsdienste das Tvktordiplom zu
seinem goldenen Dvktorjubiläum  ehrenhalber erneuert.

Rodeln und Schlittern innerhalb des Stadtbezirks verboten
Die Kgl . Polizeidirektion bringt einige Bekanntmachungen

in Erinnerung , die für den Straßenverkehr bei 'Frost - und Schnee-
weiter von größter Wichtigkeit sind und namentlich - dem Unfug
steuern sollen , der durch unsere Jugend in den Straßen verübt
teilt ». Die eine Polizeiverordnung weist darauf hin , daß das
Rodeln auf den Straßen und Plätzen im Stadtbering verboten ist.
Sie gibt genaue Anhaltspunkte dafür , wo gegebenenfalls außer-
I-alb der Stadt Rodelbahnen angelegt werden können , und wie
diese za benutzen und zu behandeln sind . Eine weitere Bekannt¬
machung bezeichnet die Straßen , die auch außerhalb des Stadt-
berings für den Rodelsport verboten sind , und schließlich wird in
einer Polizeiverordnnng in Erinnerung gebracht , daß dos Ziehen
und Benutzen von Schleifen auf Fahrdämmen und Bürgersteigen,
sowie das Fahren von Kinderschlitten auf den Bürgersteigen unter¬
sagt und strafbar ist . Me Eltern sind für ihre Kinder verantwort¬
lich und haftbar . Me Schutzleute ' haben die Anweisung erhalten,
scharfe Ueberwachung auStzuüben und Ueb'ertretnngen zur Anzeige
zu bringen.

Andreasmarkt
In Friedenszeit würben wir gestern ünd heute das Wiesbadener

Lvkalfest , den Andreasmarkt,  feiern . Me Verhältnisse brachten
es mit sich, daß er bereits zuiü zweiten  Male ausgefallen ist. E§ geht
auch so, wie man sieht. Tie Mehrzahl der Bevölkerung dürste bei
dem Ausfall des Rummels nichts vermißt haben . So dürfte der Krieg
wohl für immer die Frage entschieden haben, ob der Andreas mar kt
aufzuheben  fei.

Prüfung der Quittungskarten
Gelegentlich der in hiesiger Stadt zurzeit stattfindenden

Quittungskartenprüsung ist die Wahrnehmung gemacht worden,
daß vielfach Arbeitgeber mit der Markenverwendung im Rück¬
stände sind . Da diese Versäumnis mit Ordnungsstrafe bedroht ist,
empfiehlt es sich im eigenen Interesse und um Weitläufigkeiten zu
vermeiden , daß etwa noch /vorhandene Rückstände alsbald nach¬
geholt werden . Auch wird erneut darauf hingewtesen , daß die
Marken mit den Sonntagsdatum,  als Schlußtag der Woche
zu entwerten sind.

Unfall
Im Hause Karlstraße 39 zog 'sich gestern Vormittag ein

älterer Mann bei Arbeiten im Kanal eine Vergiftung zu ; er war
besinnungslos liegen geblieben . Rasche , von außen gebrachte
Hilfe förderte den Verunglückten wieder ans Tageslicht . Der
Mann kam nach dem Krankenhaus . I

Grober Unfug
In der Nacht zum Donnerstag , gegen 2 Uhr , gab es in der

oberen Dvtzheimerstraße einen furchtbaren Spektakel . Ein junges
Mädchen schrie über eine Viertelstunde lang dort laut herum : der
Unfug erreichte seinjen Höhepunkt als ein Droschkenkutscher
„schlagende Beweise " seiner Kraft gab , und mit seinem Wagen
davon fuhr . Heulend zog 'sich das Mädchen daun seitwärts
in die Büsche.

Wohltätigkeitsveranstnltung
Zum Besten des „Kolonialkriegerdank" , der die Unterstützung ehe¬

maliger Kolvnialtruppen sowie deren Hinterbliebenen übernommen hat,
findet am Samstag , den 4. Dezember, abends 8 Uhr, im kleinen Saale
des Kurhauses eine Wohltätigkeitsveranstaltung statt . Herr Oberst z. D
Splinter aus Wiesbaden , der Aegypten ziveimal bereist hat , wird einen
durch vorzügliche Lichtbilder erläuterten Vortrag über : „ Aegypten, Land
und Leute, und den Snezkanal " halten . Tie wertvolle Sammlung
dieser Lichtbilder, worunter viele farbige, hat der Vortragende an Ort
und Stelle meist selbst hergestellt. Bei den großen und wichtigen Auf¬
gaben , die der „Kvlonialkriegerdank" zu erfüllen hat , ist zu hoffen, daß der
Vortrag allgemein interessieren und viel anregen wird , ihr Scherfletn
dem patriotrschen äweckc zuzuführen.

_ ^ Freitag , » Dezember ISL» . j

Theater. Kunst. Wissenschaft
Residenz -Theater

Einmaliges Gastspiel von Georg Lengbach.  Das war tth
Abend, der mehr gab, als er versprach, wenngleich die Besucher, fcie
gekommen waren , ftm sich angenehm zu zerstreuen, diesmal nicht aus (fL
Rechnung kamen. Obwohl der Abend mit den: Lustspiel-Einakter „H 0V
zeitslnorgen"  einsetzte und viel belacht wurde , der Erfolg blich
dem tiefernsten Drama in einem Akt „ Der Brandstifter"  vo»
Hermann Heigermanns  überlassen . Das Haus des Zigarren¬
fabrikanten Streik) fiel an ejnem Sonntag Nachmittage dem Feuer znnr
Opfer . Während man allgemein angenommen hatte, daß. iamtliche
Einwohner in der Zeit außer dem Hanse waren , ist das einzige Kind
des Besitzers, ein dreijähriges Mädchen , durch ein angelehntes Fenster
in das Hans gestiegen und im Feuer um gekommen. Der verblödest'
Bruder des Fabrikanten , /Ansing SIrertb, der unter der Brutalität seines
Bruders zu leiden harte, steht im Verdacht, das Feuer gelegt zu haben.
Soweit die Tatsachen. Der Einakter spielt sich .jetzt m dem Verhör
vor dem Untersuchungsrichter ab . Ms Zeugen erscheinen nacheinander
die beiden Brüder Arend , der Schwiegervater , ein Gastwirt , ein Wacht¬
meister, rin Nachbar , ein Anstreicher. Zum Schluß ergibt sich, daß
Jan Arend sein Äicwesen selbst ansteckte und so, ungewollt , zum Mörder
seines Kindes wurde . Wie gesagt, ein tiefernstes Motiv , das durch das
wertvolle Spiel Lengbachs, der nacheinander sämtliche Zeugen verkör¬
perte, zu .einem ergreifenden Mama sich gestaltete. Lengbach schuf
aus jeder der darzustellenden Personen mit stark künstlerischem Können
ausgeprägte Charaktere . Vor allem gelang ihm die Wiedergabe der
beiden Brüder glänzend . Ter eine, ein verschüchterter, blöder Halb¬
mensch, der zum Schluß d urch sein mutiges Eintreten für den Bruder
die ersten menschlichen Regungen verrät , als Gegenstück der herrisch«
Jan Areiw , der unter der Wucht seiner Erürnerungen und Schuld zu-
sammenbricht und hierbei ein tieferschütterrrdes Bild bot. Herr Ebels-
bacher  als Untersuchungsrichter gab seine Rolle mit der nötigen Ruft
und Sicherheit . Nicht zu vergessen seien Frl . Aschenbach  und Herr
P sü n b, die im Verein mit Lengbach rm ersten Teil des Abends
dem Lustspiel einen .Erfolg sicherten. K. H. L.

Verein der Künstler « ud Kunstfreunde
Viertes Konzert.  Das gestrige Konzert vermittelte die Be¬

kanntschaft mit zwei guten Solisten . Frarr Johanna Warth - Geis
aus Berlin ist eine geschmackvolle und feinfühlige Sängerin , im! Be¬
sitze eines dunklen Mezzosoprans , der besonders in der Tiefe und
Mittellage eigenen Reiz enffaltet und bei etwas unruhiger Höhe das
Gefühl aufkoMmen läßt , als ob ans dieser schönen Stimme noch mehr
zu machen fei, ob bei solcher tief musikalischen Natur nicht gelegentliche
Jntvnativnsschwankungen auszuschalten , der etwas kühle, schlichte Bor¬
trag noch temperamentvoller und innerlicher zu gestalten sei. Lieder
von Brahms , Schnnrann und R . Strauß fanden sorgsamste Darlegung
und Beifall gab's genug . Der Geiger Joseph Szigeti  aus Buda¬
pest, der die romantische G -dnr -Sonate — in der Ioh . Brahms sein
„Regenlied " zitiert —' und Stücke von Bach, Corelli , Kreisler und
Hubay spielte mit voller .Herrschaft über die technischen Schwierigkeiten,
kraftvoll im Ausdruck, männlich in der Empfindung mit klangschönem,
großen Ton und glockenreiner Intonation . Seine Art zu spielen hat
etivas von improvilierender , .ungarischer Gigenbrödelei , die ihren eigenen,
künstlerischen Weg gehe, aber ohne jede Spur von Koketterie, von Beifalls-
sucht. Namentlich der rmernießlich tieft Bach lebte unter Szigetis Händen
wieder «ul und sprach eindringlich zum Herzen der Hörer , Corelli
„La salia" Hube ich nie edler spielen hören . Man muß Gzrgett unbc-
istngt unter die .ersten Meister des Geigeninstruments rechnen und sein
Partner , unser Herr Professor Franz Bl a n n sta e d t, sucht als ftin-
sühliger Begleiter seinesgleichen. W^ > von Künstlern und Kunstfreunden
längst anerkannt ist. 2—0-

*
- Königl . Theater.  Das Königl . Theater veranstaltet w,

wr nächsten Woche eine Gesamtaufführnng von Richard Wagner 's „Ring
>er /Nibelungen" , welche am Dienstag , dem 7. Dez., mit deni Vorabend
.,TaS Rheingold " ihreir Anfang nehmen wird . Am Mittwoch, dem 8.,
folgt dann als erster Tag „Tie Walküre " , während der zweite Tag : „ Sieg-
irid>" , für Freitag , den 10 . find der Schluß des Zyklus : „Götter¬
dämmerung" , für Sonntag , den 12 ., ftstgssetzt ist. Die Abonnements-
öicchstabm verteilen sich auf den Ring nachfolgend : Rhenmold B , Wal¬
küre D , Siegfried E, und Götterdämmerung A. — Bei Abnahme eines
gleichwertigen PlaMS für alle vier Ringvorstellungen tritt Preisermäft-
gung ein. Die Abonnenten des Königl . Theaters erhalten Prccs-
wmüßigung bei Abnahme eines gleichwertigen Platzes für alle nicht
n ihr Abonnement Mende Vorstellnngen des Zyklus gegen Vor-
Mgung der Abonnementskarte . Der Vorverkauf begumt am Frei-
:ag, dem 3. d. Mts . j

* Kurhaus.  Bei der .Aufführung der »weiten Symphonie
Ür großes Orchester, Sopran - und Alt -Svto , Chor und Orgel , von
Äustav Mahler in dem <6. Zyklus - Konzerte  am Montag
ibend 8 Uhr, im großen Saale des Kurhaiffes , wirkt außer dem S t,ä d -
Aschen Kurvrchefter,  welches aus etwa 100 Musiker verstärkt
ein wird , als Vertreterin der Sopran -Partie die Kammer,ängerrn Frau
stäte Nengebauer - Ravoth  aus Hamburg , als Vertreterin der
Sllt-Partie Frau Else Pfass  vom Frankfurter Opernhaus mit Ms
Linleitung des Abends wird »um ersten Male „An die Hoffnung/
ür Alt ü-nd Orchester, von L. von Beethoven, instr . von I . Spengel,
lU Gehör gebracht werden . Mr dieses Konzert, welches unter Herrn Karl
Schuricht 's Leitung steht, zeigt sich naturgemäß großes Jntereße
md steht schon jetzt ein ausverkaufter Saal zu erwarten.

* „Gestern noch aus stolzen Rossen —" , Schauspiel in
ö Akten und einem Vorspiel von Erich Friesen (früher in Wtes-
owden wohnhaft), gelangte letzten Sonntag am Bremer Schausptelhause

r ' Uranfführung und ' errang ' einen durchschlagenden̂ Erfylg . Der an-
ffende Slutor sowie die Hauptdarsteller wurden nach iedem Akt stürnirsch

stuellem Hintergrund eine er-
its im Manuskript von einer

erufeir. Das Stück behandelte auf
reifende Familiengeschichte und wurdle
leihe von Bühnen (Neues Theater , Ha .—— - . - —; -
ig, Rose-Theater , Berlin , Deutsches Bolkstheater , Wrcuihi' trmfirfifrinen Aufsnbruna erworben.

mrg, Battenberg -Thealer , Leiv-
usw. usw.)

Trauerspiel
In

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Freitag, den3. Dezember 1915.

203. Vorstellung. 15. Vorstellung. Abonnement Am
Maria Stuart

in 5 Akten von Friedrich von Schiller,
gesetzt von Herrn Regisseur Legal.

Fr. Bayrhammer
Frl. Gauby
Herr Everth
Herr Schwab
Herr Ehrens
Herr Lehr man»

. Herr Schneeweiß
Herr Zollin

Hr. Hoffman» a. G.
Herr Radius
Herr Tester§err Jakvbyrr Legal
Herr Maschek
Frl. Wohlgemuth
Frl. Mumme
Herr Spieß
Frl.KI. Schneider

Französische und englische Herren . Pagen und

Szene
Elisabeth, Königin von Englano . . . .
Mgria Stuart, Königin von Schottland.
Robert Dudley, Graf von Leicester
Gcrrg Talbit, Graf von Shrewsbury
WilhelmC-cil, Baron von Burleigh, Großschatzmeister
Gras von8ent.
SBitietnr Davisou, Staatssekretär .
rlmtas Paulet, Ritter
Mortimer, sein Neffe
Graf Aubespine, französischer Gesandter.
Gras BeSiovre außerordentl. Botschafterv. Frankreich
OkeSy, AlortimcrS Freund
Melvll» HaMhofmeister der Maria .
Druzeon Drury, zweiter Hüter der Maria
Hanna Kennedy, Amme der Maria .
Margaretha Karl . . . . . .
Ein Offizier der Leibwache . »
Ein Page der Königin
eriff der Grafschaft : .umnaiMMwi. -v-
mer der Königin von England . Dienerin der Königin von schottlanv

Trabanten.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal. (j
Nach dem zweiten Akte tritt eine längere Pause ein.

Anfang6.SO Uhr. — Ende gegen 10.15 Uhr.

Kurhaus p Wiesbaden,
Freitag , 3 . Dez., nachm. 4 Uhr : Abonnements -Konzert dck-

tischen Kürorchesters. (Leitung : Herr Hermann Jrmer , StädtischerStädttschen _ _ _— _ - rM ,
jkurkapellmeister.) 1. Zur Parade , Marsch (E. Wencheuer). 2. Ouver
türe zur Oper „Fra Tiavolo " (D . F . Ander). 3. Duett aus der
„Liuda " (G. Donizetti ). 4. Ins Zentrum , Walzer (Jöh . Br «# ;
5. Andante (L. v. Beethoven ). . 6. Ouvertüre zur Oper „Die . M»,
trosen" (F . v. Flotow ). 7. Finale aus der Oper „Ter Freisch.
(C. M . v. Weber). 8 . Eljei : a Daza , ungarischer Marsch (A.

•la). ste Abends 8 Uhr : Abonnemoirts -Kouzert des Städttschen Ku.̂
orchesters. (Leitung : Herr Hermann Jrmer , Städttscher Kurkapell
meistcr.) I . Hoch Nassmien, Marsch (O .̂ Hösrr). 2.  Im Herbst, Ouver
(E. Gneg ). 8. Menuett in A-dur (L. Boccherini). 4. Tft Moldau,
phonische Dichtung (F . .Suretana ). 5 . Du bist hic Ruh , Lied .(F.
bett). 6. Suite , 4 Sätze (G. B.izlet),
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Letzte Nachrichten
Die Uebergabe von Monastir

Berlin . 5. Der . Die Lage von Monastir schildert der Be-
'Mterstatter Magrini dem Mailänder „Secolo " , verschiedenen
Börsenblättern zufolge, als trostlos . Die Kaufläden seien an
teilen  lichten Tagen geplündert  Morden . 'Der italienische
Konsul sei nach- Saloniki abgereist , während der russische, der

fische und der französische Konsul in Florina verblieben , um
bort den Schluß der Tragödie abzuwarten . Die Kapitula¬
tion von Monastir  sei in Gegenwart des griechischen Konsuls,

serbischen Metropoliten , des Bürgermeisters von Monastir
bulgarischen und deutschen Delegierten unterzeichnet worden.

Der türkische Sieg in Mesopotamien
Ko nstantinopel,  2 . Dez. Die Stadt ist wegen des

neuen Sieg es Mer die Engländer  im Schutt el Ar ab
festlich beflaggt . Es handelt sich um ein bedeutendes Derfolgungs-
gefecht. Die Engländer sind in wilder Flucht etwa 100 Kilometer
geflohen. Beim Rückzugskampfe trat eine starke Demorali¬
sierung der eng lisch - indischen Truppen  zu Tage,
die sich uoch deutlicher zeigte, als einige arabische,  bisher passiv
gebliebenen Stimme  in den Flanken kämpf gegen die Eng¬
länder eingriffen.
1 67 Jahre Kaiser

Wien,  2 . Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Ter Jahrestag
der Thronbesteigung des Kaisers  ist sin der ganzen
Monarchie durch Festgottesdienste , patriotische Schulfeiern und
Veranstaltungen für Kriegsfürsorgezwecke begangen worden.

Blätter aller Nationalitäten und aller Parteirichtungen
widmen dem Festtage begeisterte Artikel, in denen sie darauf Hin¬
weisen, daß die 67jährige Herrschertätigkeit des Kai¬
sers  stets dem Wohl und der friedlichen Entwicklung seiner
Molker gewidmet gewesen ist, die in dem Augenblick, da der
Monarchie der Krieg aufgezwungen wurde , sich einmütig um
ytn  Thron scharten zur Verteidigung des Bestandes und der
Rechte der Monarchie . Tie Blätter verzeichnen, mit größter Ge¬
nugtuung die bisherigen Erfolge Oesterreich-Ungarns mit seinen
treuen Verbündeten , und drücken die felsenfeste Ueberzeugung und
Zuversicht aus , daß es dem Kaiser beschieden sein werde, mit der
ruhmgekrönten Armee dem Reiche und seinen Völkern einen segens¬
reichen Frieden zu erringen.

Holland und die kriegführenden Staaten
Haag,  1 . Dez . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Das „Vader-

lattö " schrÄbt über dieStellungder Niederlande  zu
den kriegführenden Staaten , man sei in Holland gegenüber
dem Versprechen Englands,  die kleinen Stamen zu
schützen, etwas skeptisch.  Man vergesse nicht, daß England
erst während - dieses Krieges das neue Losungswort erfand
und daß die ganze Geschichte weniger beweise , daß es kleine
Staaten beschütze, als daß es sie unter seine Flagge brachte.
Ferner fei es für kleine Staaten , die aufgefordert wurden , den
Sprung ins Dunkel zu wagen , und sich am Kriege zu beteili¬
gen, auch nicht ermutigend , daß Großbritannien mit seiner
Rettung schon zweimal zu spät gekommen sei. Die vielge¬
rühmte Beschirmung der kleinen Staaten komme nur den¬

jenigen zugute , die am Kriege teilnähmen . Holland sei auch
keineswegs sicher, daß ein Sieg der Entente seine Interessen
nicht in Gefahr bringen würde . Wenn Deutschland  siegen
würde , so würde die Lage allerdings noch schwieriger . Man
müsse jedenfalls abwarten und wachsam sein und sich nicht
zur Teilnahme am Kviege auf irgend einer Seite verlocken
lassen. Beide kriegführenden Parteien glaubten , für ihr
gutes Recht zu kämpfen , und deswegen , weil man die Eng¬
länder und Franzosen für angenehmere Menschen halte als
die Deutschen , würde man keinen Krieg beginnen . Nur die
eigenen Interessen Hollands als Staat und Volk dürften in
dieser Frage entscheidend sein.__

Standesamt Wiesbaden
gestorben:  Am 26. Nvv. : Landwirt Georg Bücher, 79 I.

Elise Strupp , geb. Hensler, 50 I . — Am 27. Nov. : Direktor a. D.
Ludwig Stritter , 67 I . Rentnerin Augustine Blümcke, geb. Walger,
88 I . Helene Glücksmmm, 67 I . — Wm 28. Nov. : Privatier Jakob
-Arzbach, 73 I . Babette Baer, geb. Ullmann. 58 I . Adam Bierotte,
7 M. Schneiderin Frieda Groth, 16 I . — Am 29. Nov. : Anna Schnitz-
span, geb. Raas, 62 I . Sofie Theis, geb. Steinmetz, 91 I . Rent¬
nerin Marie Schapper, 83 I . Alice Metz, 4 M.

Marktberichte
Fruchtmarkt zu Wiesbaden  vom 2.  Dez. Preise für

50 Kilogramm Heu, höchster Preis 7 Mark , niedrigster Preis
7 Mark , Turchschnittsp -reW 7 Mark . Angefahren waren zwei Wagen
mit Heu. _ __

KURSBERICHT
mltgetallt to»

Gebrüder Rrler.Bank-Gescbfi!t, Wiesbaden, Rbelnstrnsse 95.

Aus dem Vereinsleben
* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag , 5. Dez., mor¬

gens während der 7 Uhr-Messe in der .Bonifatiuskirche: gemein¬
schaftliche hl . Kommunion.

*■Kathol . Frauenbund.  Tie Jugendabteilung hat auch in
diesem Jahre wieder fleißig gearbeitet für eine Wechnachtsmis]tellung
im Brockenheim und ladet hie Mitglieder des Kathol. Frauenbundes und
Interessenten freundlich ein zur Besichtigung der Ausfüllung am Sonn¬
tag, dem 5. Dezember, vormittags von 10.30 bis 12 30 Uhr, nach¬
mittags von 3 bis 5 Uhr, Hellmundstraße2, Part.

New Yorker Börse| Kurs , vom
30. ov. jl . Dez.

Eivenbahn -Aktien
Ateh.Top.SantaF6c.
Baltimore & Ohio .
C«n*dt Pacific . . .
Cheoapeake &Ofc.c.
Chic .Mllw.St.Paulc.
Denver & Rio Gr. e.
Erle common . . . .
Erle Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Weatern «.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island pref . .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railway pref.
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Gebrüder Krier, Bank -Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier. Reichebuak.Giro-Kouto
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleiol » an unserer Ka***> *Ls, *'i^ hd
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - dledenslohei ^ n
Panzerschrankfächern . MUndelsichere Anlagepapiere an unserer lo ' oe stets »or-
rätlg . - Coupons-Einlösung , auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorguar - Vornohünsn
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknotenund Geldsorten, nonrin

Ausführung aller übrigen in dis Bsnkfsch einschlagenden Gescherte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Ankauf von russischen und flnnländlschen Coupons

Bekanntmachung.
z« der AusgabU Brotmarken
tritt vom 6. Dezember ab folgende Aenderung ein:

Die Ausgabetage für neue Brotmarken werden um drei
Tage vermehrt : die Ausgabe , die bisher immer Donnerstags
ihren Anfang nahm , beginnt vom 6. Dezember db' bereits Montags.
Von Montags an können also bereits Marken abgeholi .werden,
deren Gültigkeit mit dem Montag der nächsten Woche beginnt.

- W i e s b a d en , den 1. Dezember 1915.
Der Magistrat.

KURHAUS WIESBADEN.
Montag , den 6. Dezember 1915, abends 8 Uhr

im g oßen Saale:

VI. Cyktus - Konzert.
Leitung : Carl Schuricht.

Sopran : Käte Neugebauer Ravoth . Alt : Else Pf aff.
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester.

L. v . Beethoven : „An die Hoffnung “ für Alt und Orchester,
instrumentiert von J. Spengel . (Zum ersten Male).

Gustav Mahler : Symphonie Nr. 2, C-moll , für großes Or¬
chester , Sopran - und Alt-Solo, Chor und Orgel.

Eintritts preise:  5 , 4, 3, 2.50 und 2.— Mk.
y L  Städtische Kurverwaltung , jy

oxxxxxxy330ca cj 3caoccttxxxxxx xxyo Qacx .n
KURHAUS WIESBADEN. _ _

Sonntag , den 5. Dezember 1915, abends 8 Uhr
im kleisen Saale:

Vortrag
mit Erläuterungen am Klavier über

Gustav Mahler : Symphonie Nr. H in C-moll,
gehalten von Herrn Carl Schuricht.

Eintrittspreise : Parkett 1.50Mk ., für Inhaber von Cyklus-
Konzertkarten 1 Mk. Galerie , 0.50 Mk. (Sämtliche Plätze
numeriert ). Städtische Kurverwaltung.

\xxxxxxxxxx3oaa:xxxxja&xxxxxxxxxxx xD

Regenschirme, Eigene rationeUö Fabrikation.
Kraftbetrish.

Massen - Auswahl.
Alleräusserstr feste Preise

Henker, Wiesbaden, 32 Marktstr. 32
(Hotel Einborn) Te epho .i 220i.Ueberzlehen, Reparaturen

Solid — Schnell — Billig.

?1.MlWMS.kWe vnö.yreuM-SMeukWn
(232. Kgl. Mutz.) Klllsien-Mlerie.

(vom6.9tm. bte2. Dez. 1916.) Stur hie Gewinne über 240 Mi sinh hen
hetr. Nummern ln Klammern belgesüpt. OHne GewüHr . H U-v .

Gn! jede grzogene Nummer sinh zwei gleich Hohe Gewinne gefalle»,
stib zwar je einer ans die Lose gleicher Nummer in den Heiden

ilbteilunge« I und ll.

1. Dezember Ivlb , vormittags. Nachdruck verboten.
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(232. Ml  Wutz.) WW-Merie.

(vom 6. Nov. bi- r . Dez. ISIS.) Nur die Gewinne über 240 Mk. sind d«
betr. Sbrmmern in Klammern beigefügt. OhneGewähr . H.Ä.B.

Huf jede gezogene summier sind zwei gleich hohe Gewinn» gefallen,
uitb zwar Je einer auf die Lose gleicher Nummer in den oetsen

Abteilungen 1 und ll . _

1. Dezember 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
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- h 86 159108 229 44 304 455 772 839 45 85 950

160047 75 245 64 409 [3000] 668 87 [3000] 93 606 758 76 [10001 810
161076 179 637 754 007 72 162220 674 «73 88 717 965 163013

68' 133 454 551 754 93 825 03 164099 [200] 273 90 632 87 90 801
[1000] 967 67 165009 175 351 133, 552 6C8 739 1««043
51 107 600 680 727 860 [506] 167279 87 881 47* 592 87 7S9 [1000] 813
923 82 168230 642 16S018 101 24 221 456 638 68 985

170040 [3000] 114 [500] 19 240 408 28 64 81 6'.2 .22 M8 971 171A4
450 [1000] 746 172164 74 201 91 90 SIS 19 35 M1,4W ^
832 61 98 934 173208 389 447 [500] 693 14 39 TMIW *«] » i lbOsiN
174077 154 217 371 404 587 89 636 97 700 42 56 978 8* [1000] >‘»048
349 520 644 748 998 176028 U0 71 (30001 203 97 828 402 WOl 864
177004 [500] 41 67 87 83 161 [*» ] 91 298 l * ®3 Ml
[1000] 704 9 178133 214 382 o49 93 693 751 90 902 65 17*121 2<1 587
990 180440 *91 655 723 32 [500] 76 985 181024 277 87 391 [1000] 433
[3000] 639 47 84 93 860 182006 144 75 242 73 77 407 688 l10u"L ö™
183154 356 407 14 773 184011 « 2 I50M412 H39 762 « 271 11
57 185161 300 49 97 406 889 71 957 [3006] 75 95 9S 18#366 77 345
411 683 719 845 60 910 187312 77 93 [60oT 487 685 741 >«8049 69 82
189 300 25 454 548 601 912 189024 41 48 112 82 207 [500] 85 605 08

790 1 **108 235 304 89 611 80 708 880 916 19108? 166 362 497 867 74
94 1*2006 111 20 [500] 28 75 363 608 661 [50» , 6# 784 65 505 992
193101 230 194091 130 368 502 34 46 716 V70 79 [lOOoj 969 195069
133 87 233 55 453 760 81 839 [3000! 49 19694» stOO] SK 94 244 48 97
310 462 873 947 197081 156 62 331 97 606 716 22 198080 8« 151 ■§
90
67

233 [500] 54 436 90 667 76 77 600 [500] 720 090 [5üOj
[1O0£)J 452. . . . .

199259 308

. . . 291115 239 98 424 46 90 [3000] 94
642 [1000] 758 20*262 529 9« 768 8« 95 838 68 203080 195 295 347
461 024 825 984 204015 161 311 5S7 1500] 53 619 71 70, 40 93a 205163

200 874 425

8 KK W .ffL K 637
858' 87 ' 214138 [3000] 70 800 [500] 79 454 685 77t 818 95 »55 215184
287 335 78 600 [5001Jfi0 75 Toi '360 *16131 278 74 [1000] « 14 453 Jj
n->2 [500] 648 760 #0 999 *17047 291 868 468 586 00 639 öl 7,1 218094
373 442 898 912 52 [1000] *19193 M 308 17 478 [500] SOI 13 63 721
qos  r ioooi

^20384 397 [1000] 489 «64 98 221449 696 775 »43 2*2) 04 [30001
389 435 662 79 930 [1006«] 228002 ) 57 [3009] 21# 36 [3000] 304 4fl
515 663 721 601 62 912 1500] 2*4354 719 68 831 925 225000 407 506

°8 48 |1« «1 688 912 27 f5 **Zo*J 63 389 536 630 771 805 89 99
217082 201 858 [3600] 483 655 763 971 226016 61 IW W1 307 10 29

556 711 11000] 81 87 809 229013 21 40 107 89 93 ST« * 3 26 696 975 81
230017 I10U0I 110 55 75 220 342 405 579 064 [1000] 281069 111

27 [500] 95 215 578 827 79 Mlll 45 90 270 3»« 405 8« 518 [3008] 72
850 979 23» 321 23 039 743 873

Im Sewinnrade oecblleben : 2 Prämien ju 300000, 4 Eendnae
zu 15900, 4 zu 10060, 3 JU 5000, 102 tu äWO, 26S zu 100* 000 zu
500 NI.

S .GUTTMANN
Das Zstsrialkaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoff«

Wiesbaden
LANGQASSE
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Größte Auswahl
bewährter marken.

Billigte Prelle.

rrikot-
Unferzeuge.

fierren®
Urikothemden,
Einfafthemden,
Unterjacken,
Unterhofen.

Damen®
Bemdhofen,
UntertaHlen,

Reform*u. Schlupf
Beinkleider.

K. Sch wencfe,

A.

Warme undwaffer dichte Kleidung
. für unsere Soldaten!

Feldwesien garantiert wasserdicht, . Mi Si~*
Feldwesten, 13x 24—
UnterziehhOSeTl garantiert wasserdicht Mk. 9 0

Unterziehhosen impr.Bezug warmes Futter 135°
Pelzwesten . . . . . . . «L. 3950  42 .—
Pelzhosen . «*.48.—
Lederwesten . . . . Mk. 32— 42.—
Regenhautmäntel und Pelerinen

Mk. 24 . — bis 36 . —

Schlafsäcke , Wickelgamaschen , Überziehhosen

HEINRICH WELS
Wiesbaden, Marktstraße 34.

8 DüUini.
Fär die uns beim Hinscheiden meiner lnnigst-

geüebten Frau, unserer lieben Tochter, Schwester
und Schwägerin

Frau Anale Fraroth
geb . Marx

erwiesene Teilnahme sagen wir hiermit unseren
innigsten Dank.

Die fleftrauernden Hinterbliebenen.
Straßburg i. E., Wiesbaden,

den 3. D zeniber 1915

:

Ausverkauf
von

ReMirM«BTMMWn
Wegen Ausgabe unseres hiesigen
Geschäfts werden die Bestände zu
ermäßigten, aber festen Preisen

ausverkauft.

«/Molz&Forbach
Wiesbaden — Webergasse 14. (ft

<§ >

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!
«S100 Paar Socken und 72 800 Hemden sind von uns

schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von neuem
werden Strümpfe und Hemden verlangt.

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach
wie vor von 10—1 Uhr und von 4—6 Uhr Zimmer Nr, 204 zur
Ausgabe. Wer doppelt wohl tun will, läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigene Kosten anfertigen.

Rotes Kreuz » Abteilung III
Schloh, Mittelbau

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser für unser Geschäft besonders schweren Zeit

etwas umzusetzen, erniedrigten wir die Verkaufspreise auf das
äusserste und ersuchen die offene Auszeichnung in unsem
Schaufenstern zu beachten.

Kßhn&Lehmann
Juweliere und Goldschmiedemeister.
Kirchgasse 70, neben Thalia -Theater.

Fernruf 2327 und 2335. :: Goldene Medaille.
Ankauf von Brillanten, Gold und Silber.

Wiesbaden , Samstag,  den 4 . Dezember 1915.

im Festsaale der Turngesellschaft , Schwalbacherstr . 8 saii

iiir das FüsUier-Regiment v. GersdorH (Kurh .)
Nr. 80 und das Infanterie -Regiment Nr. 365

veranstaltet vom I. Ersatz - Bataillon Füsilier - Regi¬
ments v. Gersdorff (Kurh .) Nr . 80 zu Wiesbaden.

Vortrags -Folge:
1. Konzertstück.
2. Prolog , verfaßt und gesprochen von Leutnantd. R. Kehr.
3. a) Das Veilchen . Mozart

b) Der Gärtner . . . . . . . . . H . Wolff.
Fräulein Frieda Schmit,

4. a) Heimweh. H. Wolff.
b) Am Rhein und beim Wein . . . . Frz. Ries.

Herr Scherer.
— PAUSE . —

5. Deklamation ,Schauspieler Dirks, z. Zt. Füsilier I. Ersatz-
Bataillon FQs.-Regiment 80.

6. Lieder zur Laute , Fräulein Reimers.
7. Humoristische Vorträge , Komiker Hildenbrecht, z. Zt.

Füsilier I. Ersatz-Bataillon Füa.-Regiment 80.
8. Heiteres in Vers und Prosa , Herr Andriano.
9. Konzertstück.

10. Kurmärker und Picarde
Vorgang in einem Aufzug mit Gesang und Tanz von L. Schneider,

für die Gegenwart bearbeitet von Bernhard Herrmann.
Marie,'Pächterin in einem Dorfe der PicarJie, Fr. R.-Doppelbauer. zgjjj
Friedrich Wilhelm Sch. lze, Landwehrmann, Herr B. Herrmann. C30

Die Handlung spielt in einem Dorfe der Picardie.
Ansager: Herr Bernhard Herrmann.
Anfang 8 Uhr . Ende gegen 10 Uhr.

Preise der Plätze: 5, 3, 1 Mk. Karten bei : H. Wolff, Wilhelm-
Straße 16, Schellenberg, Kirchgasse 33 und Schellenberg, Große }£K
Burgstraße 14, sowie im Geschäftszimmer des I. Ers.-Bataillons

Füs.-Regts. 80, Gersdorffstraße und an der Adendkasse. (g§)
Der Konzertflügel von Bechstein ist aus der Hofmusikalien- W

handlung von H. Wolff, Wilhelmstraße 16. prf

gum Besten des „Kolonialkriegerdank ".

LiWAr-MW
Samstag » de« 4. Dezember ISIS , abends 8 Uhr,
im kleinen Saale des Kurhauses,  durch Hedrn
Oberst z D. Splinter » 1. Vorsitzender der Abteilung

Wiesbaden der Deutschen Kolonial-Gesellschast, über:

„AWtti, Saufe und Lenke
md hfl SiejlMil".

Kolonialkriegerdank E. D.
Johann Albrecht Herzog z« Mecklenburg. Schutzherr.

Adolf Friedrich ktzreiherr von « ayl,
Herzog z» Mecklenburg General der Infanterie

Fürst Ernst Melitta Gräfin Dönhoff,
z« Hohenlohe-Langenburg geb. von Range

Eintrittspreise : 2, 1 und 0.50 Mk. an der Tageskasse des Kurhauses.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachmittag 4—11 Uhr:

Erstklassige Borsührnugen.
Bom 1.—3. Dezember:

„gapatas Bande"
Lustspiel in 2 Akte» mit Asta Nielsen

„Ein Dämon " .
Drama in 3 Akten.

Miet - Pianos
Harmoniums AL — H._ rn .—
Rhein str. 52. «C Hifi HZ

Zuaerlässige,
unbestrafte , militärfreie , verheiratete

Leute gesucht.
Coulinstraste 1.

llriegsabendeim grofjen Saale der

„Turngesellschaft"
Schwalbacherstraße 8.

28.Abend, Sonntag , den5.Dez., 8 Uhr.
Leitung : Herr Rektor Dietor . — Unter Mit¬
wirkung der Kgl . Hofopernsängerin Frl . Haas,
Frl . Baer und der Kapelle des Ers. -Bataillons
des Ref.-Regiments Nr . 80 unter Leitung des Herrn
Kapellmeisters Haberland . — Ansprachen:
Frau vr . Reben » Herr Pfarrer Dt . Hüfner.

Eintrittspreis 20 Pfennig (einschließlich Kleidergebühr)
Vorverkauf am Sonntag von 11—1 und von 2 l/t—4 Uhr

am Saaleingang.

Einladung zur Lösung
noq

MjghrsMLsih-MlösUgMes.
Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekanntmachungen

beehren 'wir uns hiermit zur öffentlichen Kenntnis zu dringen,
daß auch in diesem Jahre für diejenigen Personen, welche von
Gratulationen -um neuen Jahr entbunden sein möchten,

Neujahrswunsch-Ablösungskarten
seitens der Stadt ansgegeben werden. Wer eine solche Karte
erwirbt, von dem wird angenommen, daß. er auf diese Weise
seine Glückivnnsche darbringt und ebenso seinerseits auf Besuche
oder Kartenznsendnngen verzichtet.

Die Karten können bei der städt . Armenverwaltung,
Wärktstraße1, Zimmer 22, sowie bei den Herren:

Kaufmann C. Mertz , Wilhekmstr. 20 e;
Kaufmann E. Naschold (Drogerie Möbus), Taunnsstr. 25;
Kaufmann Roth,  Wilhelmstr . 60 und
Kaufmann E. Moeckel,  Langgasse 24.

gtQtn  Entrichtung von miirdestens 2 Mark für das Stück in
Empfang genommen werden.

Der Erlös wird auch dieses Jahr vollständig zu wohltätigen
Zwecken Verwendung finden und dürfen wir deshalb wohl die
Hoffnung anssprechen, daß die Beteiligung eine rege sein wird.

Schließlich wird noch bemerkt, daß die Veröffentlichung der
Namen (Hanptverzeichnis) am 31. Dezember d. Js . erfolgt

Wiesbaden,  den 22. November 1915'.
Der Magistrat.

Armenverwaltung : Borgmann.

St Iilnia!
Bismarckring 19 und Häfnergasse 17

Kondensierte NUth
lose ausgewogen : Mk. 0 .43 für den */. Liter

Bitte Milchkanne mitbringen.

Passende Weihnachtsgeschenke
für Herren!

Schlafröcke von Mk. 18.— bis 58.—
Morgenjoppen von Mk. 12so bis 54 ,—
Fantasie westen von Mk. 550  bis 16.—

Heinrich Wels
Wiesbaden :: Marktstrasse 34.

Wer sparen wil bei Neuanschaffung von Garderoben , lasse Damen-,
Herren - u.Kinder-Kleider ehern, reinigen od. umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken , Handschuhe , Federn etc.

Färberei Seist.River
Lüden In Wiesbaden: .Lnr «.»J’r<Ä
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